212, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 10. September 1864. 


Voſener Zeitung. 


212, 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 9. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
Fate Dem Ober⸗Pfarrer und Superintendenten Karſten zu 91 — 
egiexungsbezirk Frankfurt, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 


Schleife, und dem Kreisgerichts⸗Rath Heinrich Otto Becker zu Sagan 


den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Freitag 9. Sept., Nachmittags. Der preu⸗ 
dische Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Roon, iſt geſtern 
wieder hier eingetroffen und wird morgen nach Berlin zu⸗ 
rückkehren. — General Bazaine, franzöſiſcher Komman⸗ 
dant in Mexiko, iſt zum Marſchall ernannt worden. 

Brüſſel, Freit 5 9. Sept., Nachmittags. Der Senat 

at in ſeiner heutigen Sitzung den von dem Kriegsminiſter 
verlangten Kredit von 5,575,000 Frances zur Vollendung 
er Befeſtigung von Antwerpen mit 27 gegen 14 Stimmen 
ewilligt. Drei Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 
Der Senat ging alsdann zur Erörterung des Budgets für 
as Miniſterium der öffentlichen Arbeiten über. 


— — 


Rußlands und Polens Zukunft. 


Ein ehemaliger ruſſiſcher, zu verſchiedenen Dienſten im Auslande 
gebrauchter Beamter, Fircks, der unter dem angenommenen Namen 
o⸗-Ferotti mehrere publieiſtiſche Schriften über Rußland und Polen 
veröffentlicht hat, ließ kürzlich in Brüſſel, wo er feinen Aufenthalt hat, 
und gleichzeitig in Leipzig und Berlin eine Broſchüre unter dem Titel: 
„Etudes sur ’avenir de la Russie. Que fera-t-on de la Pologne?“ 
— die in polniſchen und ruſſiſchen Kreiſen einiges Aufſehen er⸗ 
at. 

Schedo⸗Ferotti unterhält, wie der „Czas“ verſichert, nähere Bezie⸗ 
hungen zu einigen hochgeſtellten Ruſſen, und aus dieſem Grunde kann, 
was aus ſeiner Feder fließt, gewiſſermaßen als der Ausdruck der Stim⸗ 
mung in jenen Kreiſen betrachtet werden. Seine neueſte Arbeit iſt alſo 
allem Anſchein nach nicht bloß das Prodult ſeiner perſönlichen Ueberzeu⸗ 
gung, ſondern in gewiſſer Hinſicht das Programm einer Partei, oder 
doch wenigſtens einer Anzahl von Männern, welche ſich jeden Augenblick 
zu einer Partei vereinigen, und heute oder morgen einen Einfluß auf den 
Gang der Dinge erlangen können. Die Schrift verdient daher um ſo 
mehr, daß man ſich mit ihr beſchäftige, als ſie das enthält, was die her⸗ 
vorragendſten, liberalſten und gerechteſten Ruſſen heut für das Richtige, 
Mögliche und Nöthige anſehen. . N 

Schedo⸗Ferotti erklärt im Vorworte feiner Schrift, daß bei der 
herrſchenden Stimmung in Rußland ein gewiſſer Muth dazu gehöre, 
über Polen in einem anderen Sinne zu ſprechen, als dem der Vernich⸗ 
tung. Er neigt ſich jedoch dieſer Vernichtungsdoktrin nicht zu — aber, 
jagt der „Czas“, „er will ſtatt des Todesurtheils für uns ewige Gefan⸗ 
genſchaft mit Vermögens⸗Konfiskation“: das iſt der Unterſchied. — In⸗ 
deß, wenn heute Einer in Rußland bei der allgemeinen Trunkenheit nüch⸗ 
tern iſt, jo mag dies ſchon ein gewiſſes Verdienft fein. Und Ferotti hat 
ohnedies den Muth, auszusprechen, daß die ruſſiſche Preſſe nicht die 

timmung der Nation darſtelle. Er warnt daher die Regierung, ihr 
Gehör zu ſchenken, fie ſolle vielmehr fein Programm annehmen. Dieſes 

rogramm beſteht in der Anerkennung der polniſchen Nationalität inner- 
halb der Grenzen des Kongreß⸗Königreichs, der Ausrottung derſelben 
jenſeits des Niemen und Bug. Schließlich verkündet das Programm: 
„Daß Polen unwiderruflich mit Rußland verbunden, 
durch Polen nach den Geſetzen regiert werden muß, welche 
ſich das polnische Volk ſelbſt gegeben.“ Dies iſt der Grund⸗ 
gedanke der Schrift. 

Was ift aus Polen zu machen? fragt der Verfaſſer und kommt 
nach einer langen hiſtoriſchen Ausführung unter Widerlegung der in der 
ruſſiſchen Preſſe gepflegten Ideen zu der Antwort: Man miüſſſe aus den 
alten Provinzen — wie gejagt — das polniſche Element entfernen, die 
Grundbeſitzer diefer Nationalität ihres Beſitzes enteignen und ein für 
alle Mal dem Gedanken, Polen innerhalb dieſer Grenzen herzuſtellen, 
ein Ende machen, dagegen dem Kongreßkönigreich in feiner Verbindung 
mit Rußland eine liberale und autonomiſche Verfaſſung geben und die 
Verwaltung den Polen ſelber wieder anvertrauen. Den erſten Theil die⸗ 
ſes Programms ſehen wir durch General Murawiew bereits in der Aus⸗ 
führung begriffen, und in dieſem treffen gewiß alle ruſſiſchen Parteien 
zuſammen, was den zweiten Theil anbelangt, ſo wird ſich's fragen, ob 
die Pogodin-Katlowſche oder die Bergſche Anſicht den Sieg davon trägt. 

Nach dem Regierungsantritt Kaiſer Alexanders und dem Friedens- 
ſchluſſe mit den Weſtmächten hatte der Ausſpruch des Kaiſers, das Reich 
bedürfe nicht äußerer Ausdehnung, ſondern innerer Entwickelung, den 
eigentlichen Anſtoß zum Entſtehen politiſcher Parteien gegeben, unter 
denen ſich eine ſocialiſtiſche (mit Herzen an der Spitze) und eine liberal⸗ 
konſtitutionelle erkennbar machten. Mit der Bauern ⸗Emancipation 
machte der politische Geiſt einen prattiſchen Fortſchritt, und die liberalen 
Abſichten des Kaiſers berechtigten zu der Hoffnung auf zeitgemäße Kon⸗ 
ceſſtonen für alle Klaſſen der Geſellſchaft. In Polen ſelbſt begannen 
unter dem Großfürſten Konſtantin die politiſchen Reformen in großem 
Maßſtabe, und Rußland hätte damals vielleicht ohne Neid darein geſe⸗ 
hen, wenn Polen in feiner Verfaſſung ihm einen Schritt vorausgeeilt 
wäre. Da degann der Aufſtand. Die polniſchen Korpeführer wie die 
Proklamationen der geheimen Regierung behandelten die Ruſſen als eine 

ongolenhorde, die nicht berechtigt ſei, über gefittete Völker zu herrſchen, 
ſondern aus Europa hinausgeworfen zu werden verdiene. 


Dieſes Auftreten erzeugte im ganzen Reiche einen gewaltigen Um- auch noch ein dritter Prozeß gegen den 


ſchlag. Die liberale, wie die altruſſiſche Partei war gleich ſehr verletzt, 
und beide ſahen im polniſchen Aufſtande das Signal zu engem Zuſam⸗ 
menſchluß und gemeinſamem Handeln gegen den Todſeind. Der politi⸗ 
ſche Unterſchied blieb zwar, wurde aber verdunlelt und trat zurück gegen 
das verletzte Nationalgefühl, der Krieg gegen Polen wurde ein natio⸗ 
naler. Und dieſe Stimmung hält noch heute vor und iſt gewachſen 
durch den Sieg über den Aufſtand, wie durch die erlangte Gewißheit, 
daß Polen nur auf dem Wege der Gewalt zu beherrſchen iſt. 

Aus dieſem Grunde iſt vorläufig auf den Triumph der liberalen 
Ideen nicht zu hoffen. Nachdem der nationale Fanatismus einmal an⸗ 
gefacht und die Vorausſagung de altruſſiſchen Partei über das Verhält⸗ 
niß Polens zum Reiche über alles Maaß beſtätigt iſt, wird die Regie⸗ 
rung in Polen, wäre fie von liberalen Abſichten bejeelt, den eiſernen 
Zügel fühlen, der ihre Schritte hemmt. Selbft- der Kaiſer wird nicht 
frei von Rückſichten auf die Stimmung im Reiche für Polen handeln 
tönnen, und die nächſten Schritte, welche ihr gegenüber ſich die Regie⸗ 
rung in Polen geſtatten darf, werden nur materieller Natur ſein. Die Ab- 
ſichten des Grafen Berg gehen daher auf Förderung des Bankweſens und 
der Eiſenbahnbauten. Im Uebrigen dürfen die Polen zufrieden ſein, 
wenn im Kongreßkönigreich einftweilen nur negativ verfahren wird, und 
keine Maaßregeln zur Unterdrückung der Nationalität und Kirche in An⸗ 
wendung kommen. Erſt wenn die Stimmung im ruſſiſchen Volle ſich 


wieder beruhigt und dort der politiſche Gedanke wieder das Uebergewicht 


gewonnen, Rußland vielleicht ſelbſt einen Schritt vorwärts zum konſti⸗ 
tutionellen Syſtem gethan hat, kann Polen ein neues poſitives und libe⸗ 
rales Wirken ſeiner Regierung erwarten. Alsdann halten wir die Aus⸗ 


führung des Schedo - Ferottiihen Programms in Kongreßpolen für eine 


Möglichkeit, ſelbſt für Gewißheit, unter den heutigen Umſtänden nicht. 


Deutſchlau d. 

Preußen. C. S. Berlin, 9. Septbr. Es iſt in der Preſſe 
mitgetheilt worden, daß Sachſen zu dem in der nächſten Woche zuſam⸗ 
mentretenden Handelskongreſſe, welcher in Berlin beginnen ſoll, 
eingeladen werden und an demſelben Theil nehmen ſolle. Die an Sach⸗ 
ſen ergangene Einladung iſt Thatſache, iſt aber keineswegs aus Cour⸗ 
toiſie, ſondern auf Grund der beſtehenden Verträge erfolgt und es hätte 
auch Bayern zu den Berathungen zugezogen werden müſſen, wenn dieſer 
Staat den neuen Zollvereinsverträgen beigetreten wäre. Sachſen hat 
die Einladung abgelehnt, indem es formelle Bedenken erhebt, weil der 
Miniſter v. Beuſt auf Reifen und der Finanzminiſter ebenfalls abweſend 
iſt. Der Ort der Zuſammenkunft dürfte nicht in Berlin ſein, und ſind 
wir recht unterrichtet, ſo hat Preußen Prag vorgeſchlagen, wohin es den 
Geheimen Oberfinanzrath Haſſelbach delegiren wird. Es iſt richtig, daß 
Preußen nicht mehr daran denkt, irgend welche Konceſſionen, welche den 
Vertrag mit Frankreich gefährden können, zu machen. Wir bemerlen 
thatſächlich noch, daß die preußiſche Inſtruktion für den preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien von der dortigen Regierung für unzureichend erachtet 
worden iſt, daß das öſtreichiſche Kabinet ſich in einer Depeſche darüber 
ausgeſprochen hat, und daß ihr darüber in den letzten Tagen eine Replil 
zugegangen iſt, in welcher man ihr, wie man zu ſagen pflegt, klaren 
Wein einſchenkt, was die Abänderungen des Handelsvertrages und über⸗ 
haupt die zu machenden Koneeſſionen betrifft. Die Verhandlungen mit 
Naſſau ſind zum endgültigen Abſchluß gediehen, und wird dieſer Staat 
noch vor dem 1. Oktober dem neuen Zollverein betreten. 

— Es iſt bereits erwähnt, daß die Rendsburger Angelegen— 
heit nachträglich durch eine Militärkommiſſion ausgeglichen werden ſoll. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ war von Hannover aus das Wiener Kabinet ge⸗ 
beten worden, die Vermittelung in dieſer Sache zu bewirken. Von preu⸗ 
ßiſcher Seite hat man ſich ſowohl mit dieſer Vermittelung Oeſtreichs als 
auch mit dem von dort ausgegangenen Vorſchlage einverſtanden erklärt, 
durch eine Kommiſſion, beſtehend aus Offizieren der preußiſchen, der 
öſtreichiſchen und der Exekutionsarmee, die Angelegenheit einer Berathung 
unterwerfen zu laſſen und auf Grund der von ihnen abgegebenen Gut⸗ 
achten und Beſchlüſſe eine Verſtändigung heebeizuführen. Die Aufgabe 
der Kommiſſion würde vorzugsweiſe darin beſtehen, zu unterſuchen, ob 
das Verhalten Preußens der Art war, daß die Hannoveraner eine dauernde 
Veranlaſſung hatten, Rendsburg zu verlaſſen. Die preußiſche Regierung 
behauptet, eine ſolche Veranlaſſung ſei nicht vorhanden geweſen. Man 
e 5 als den Ort, wo die bezeichnete Kommiſſion ihre Berathungen 
haben wird. 

C. S. — Wie man heute in glaubwürdigen Kreiſen erzählte, wird 
Se. Maj. der König hoͤchſtwahrſcheinlich auf der Rückreiſe von Baden⸗ 
Baden nach Berlin der Kaiſerin von Frankreich in Schwalbach 
einen Beſuch abſtatten. 

— Bei der Niederkunft Ihrer königl. Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin muß aus Rückſicht für die etwaige Erbfolge in England 
außer einem Vertreter des preußiſchen Hofes jedesmal auch ein ſolcher 
des engliſchen Hofes anweſend ſein. Preußiſcherſeits liegt dem Miniſter 
des königlichen Hauſes dieſe Pflicht ob, der diesmal bei ſeiner Abweſen⸗ 
heit durch den Wirkl. Geheimrath Grafen Keller vertreten wird. Der 
engliſche Botſchafter Sir A. Buchanan hat zu gleichem Zweck geſtern 
ſeine Wohnung in Potsdam genommen. 

— Der Landrath des Niederbarnimer Kreiſes, Herr Scharn⸗ 
weber, fordert in einem Circulare die Ortsbehörden des Kreiſes auf, 
bei Aufſtellung der Geſchwornenliſten, insbeſondere bei jeder darin auf⸗ 
zunehmenden Perſon, ſpeciell anzugeben, ob fie vielleicht wegen ihres 
Verhaltens in moraliſcher und politiſcher Beziehung ganz oder theil- 
weiſe unqualificirt dazu erſcheint. , 

— In der Sitzung des hieſigen Kreisgerichts vom 7. d. M., in 
welcher zwei Preßprozeſſe gegen } 
den Rittergutsbeſitzer Röder verhandelt wurden, welche, wie bereits ge- 
meldet, mit der vollſtändigen Freiſprechung der Angeklagten endeten, kam 
Abgeordneten Rittergutsbeſitzer 


v. Benda auf Rudow zur Verhandlung. Derſelbe war auf Grund des 
§. 102 des Strafgeſetzbuches der Verleumdung, reſp. der Beleidigung 
des Staatsminiſteriums in Bezug auf deſſen Amt augeſchuldigt. Ge⸗ 
genſtand der Anklage bildete ein von demſelben im Februar d. J. ver⸗ 
faßte und durch den Druck vervielfältigte Broſchüre „Artikel 99. der Ver⸗ 
faſſung und die verſöhnende Hand der Regierung“. Die Schrift kriti⸗ 
ſirt das Verhalten der Regierung und des Abgeordnetenhauſes in Bezie⸗ 
hung auf den budgetloſen Zuſtand und die von der erſteren geltend ge⸗ 
machte Auslegung der Verfaſſung. Der Angeklagte, welcher die Autor⸗ 
ſchaft und die Verbreitung der Schrift vollkommen einräumte, erklärte, 
daß dieſelbe zu ſeiner Vertheidigung an ſeine Wähler, gegen den Vorwurf 
der Regierung, daß das Abgeordnetenhaus die verſöhnende Hand zurück⸗ 
gewieſen habe nothwendig geweſen ſein, daß er darin zwar ſtrenge Kritik 
geübt, aber ſich auch ftreng objektiv in den Grenzen einer würde⸗ und ans 
ſtandsvollen Form gehalten habe. Der Staatsanwalt Irgahn folgerte 
die beleidigende Abſicht aus dem Zuſammenhange des Inhalts, jo wie aus 
des Verfaſſers Parteiſtellung im Abgeordnetenhauſe zu der Regierung, 
und beantragte eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten, Vernichtung der 
noch vorhandenen Exemplare der Schrift und Ermächtigung des Staats⸗ 
miniſteriums zur Veröffentlichung des Urtels. Der Angeklagte verwahrte 
ſich gegen die Kombinationen des Staatsanwalts, die er als ſehr gefähr⸗ 
lich erachtete und die aus dem einfachen Wortlaut der Schrift ſich nicht 
herleiten laſſen. Er ſtehe dem Miniſterium ſo frei gegenüber, daß 
ihm bei ſachlichen Beurtheilungen die Perſonen vollkommen gleichgültig 
ſeien. Der Gerichtshof vertagte, da es inzwiſchen nach 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags geworden war, die Publilation des Urtels auf nüchſten Mittwoch. 
— Wie die „Berl. Börſ. Z.“ mittheilt, hat die vom Kriegs⸗ und 
Marineminiſter zur Prüfung des Projektes des Submarine-Inge⸗ 


nieurs Wilhelm Bauer eingeſetzte Kommiſſion dieſes Projekt nach 


gründlichſter Prüfung und Erörterung aller irgend möglichen Einwürfe 


den Hauptmann a. D. Voigt und 


als in ſeinen Principien richtig, als wohl ausführbar und als aller Vor⸗ 
ausſicht nach überaus werthvoll einſtimmig anerkannt. 

Rügenwalde, 7. Sept. Geſtern Mittag 1 Uhr ſcheiterte das 
mit Ballaſt beladene holländiſche Schiff „Magrieta 9 8 auf der 
hieſigen Oſtmole. Bei hohem Seegange verſuchte der Kapitän W. W. Pe⸗ 
kelder, da die Lootſen nicht hinaus konnten, auf eigene Hand den Hafen 
zu erreichen, was aber mißglückte, indem der Vordertheil des Sch fes 
an den Steinen der Mole zerſchellte. „Nacht | il nach 
Weſtmole getrieben, wurde es in kurzer Zeit von 
Die Mannſchaften find gerettet. (Oder⸗Ztg.) i 

Oeſtreich. Wien, 7. Sept. Gutem Vernehmen nach ift ei 
öſtreichiſche Depeſche, welche die Anzeige enthält, daß ber bite Be. 
vollmächtigte in die Zollverhandlungen mit Preußen einzutreten 
bereit ſei, am 3. September nach Berlin abgeſendet worden. Eine Ant⸗ 
wort Preußens darauf, welche neben der Namhaftmachung des jenfeitigen 
Bevollmächtigten Zeit und Ort der Eröffnung der Verhandlungen kund⸗ 
zugeben hätte, iſt zur Stunde noch nicht eingetroffen. — Die längſt an⸗ 
gekündigten Herabminderungen im Effektivſtande der im lombardo⸗ 
venetianiſchen Königreich ſtationirten Truppen macht werden 
jetzt unverzüglich erfolgen, und zwar werden einerſeits zwei Brigaden nur 
aus Lombardo⸗Venetien herausgezogen und (übrigens im Verbande der 
Armee unter Benedel verbleibend) in die weiter rückwärts gelegenen Kron⸗ 
länder transferirt, andererſeits aber die Kompagnien ſämmtlicher Infan⸗ 
terie-Regimenter dieſer Armee vom Stande von je 100 auf den Stand 
von je 80 Köpfen gebracht werden. Die von der italieniſchen Regierung 
beſchloſſene Beurlaubung von 40,000 Mann hat weſentlich dazu beige» 
tragen, dieſe Maaßregel möglich zu machen. (D. A. Z.) 


Heſſen. Kaſſel, 6 Sebtember. Der Ober - Gerichtsanwalt 
Henkel iſt nunmehr wegen ſeiner Eingabe gerichtlich vernommen wor⸗ 
den, welche er in einer Bauſache an den Kurfürſten gerichtet hat. Er 
hat erklärt, es möchten, damit er ſich vollſtändig vertheidigen könne, die 
vom Kurfürſten noch zurückgehaltenen Akten herbeigeſchafft werden. Man 
iſt nun geſpannt, ob auch die in Folge deſſen ergangene gerichtliche Re⸗ 
quiſition der Akten unbeachtet bleiben wird. Mit welchem Freimuth Hen⸗ 
kel ſich an den Landesherrn gewandt hat, zeigt eine Stelle ſeiner Ein⸗ 
gabe, in welcher er feinen Klienten alſo reden läßt: „Euer fönigl. Hoheit 
haben noch immer die Akten wegen meiner Bauſache in Händen und 
hindern dadurch fortwährend deren geſetzliche Erledigung durch die geſetz⸗ 
liche Behörde. Ich rufe Euer kgl. Hoheit auf das Allerdringendſte an: 
Verſündigen Sie ſich nicht an mir und den Meinigen! Sie ſtehen auch 
in der Hand und unter dem Gericht des allmächtigen Gottes, vor dem 
fein Anjehen der Perſon gilt. So gut er Sie vor 62 Jahren ins Leben 
rief, ſo gut kann ein Wink ſeines Auges jeden Tag Ihrem irdiſchen 
Daſein ein Ende machen, und dann treten Sie, entblößt von Allem, 
was Sie hier haben und waren, blos als nackter Menſch mit Ihren gu⸗ 
ten und Ihren böſen Thaten vor ſeinen Thron, um nach Ihrem Thun 
und Laſſen gerichtet zu werden. Sorgen Sie, daß das Verfahren wider 
mich nicht Ihren böfen Thaten zugezählt werde.“ 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 7. September. 2600 Mann preußiſcher Truppen er⸗ 
hielten von heute bis morgen hier Quartier, und zwar vom Süden ge⸗ 
kommene Erſatzmannſchaften für das 15., 60. und 64. Regiment, ſo 
wie vom Norden per Extrazug eingetroffene Reſerven des 18. Regiments 
und die Pontonierkompagnie des 7. Pionierbataillons. Zur Armee nach 
Norden ab gingen die geſtern hier eingetroffenen Erſatzmannſchaſten für 
das 55. Regiment, außerdem ein Transport von 146 Pferden für die 
Kavallerie unter Kommando von 1 Offizier und 7 Mann. (Alt. M.) 

Flensburg, 6. September. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Fri edrich Karl traf dieſen Mittag von Apenrade hier ein. Morgen 
wird er die Rückreiſe nach dort mit der „Grille“ antreten. (Alt. M.) 

— Aus dem öſtlͤchen Schleswig, 5. Septbr., ſchreibt man 
den „Alt. Nachr.“: „Ich war in Düppel und habe die Spuren der 
Schanzen wie die Zerſtörungen der Häuſer daſelbſt und in Sonderburg 


den Wellen zertrümmert. 
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betrachtet Von den niedergebrannten Gehöften war Stabegaarde ſchon 
wieder aufgebaut und von den gegen 50 im Ganzen ruinirten Landſtellen 
in der Gemeinde Düppel find zur Zeit über 20 im vollen Aufbauen be⸗ 
griffen; von den 28 Wohnhäuſern, aus welchen das Dorf Düppel ſelbſt 
beſtand, ſind nur 7 bewohnbar geblieben, die übrigen 21 müſſen mit den 
Nebengebäuden von Grund auf neu wiederhergeſtellt werden. Daß meh⸗ 
rere Hauswirthe daſelbſt und in Sonderburg noch nicht zum Aufräumen 
der Schutthaufen und zum Neubau ſich entſchloſſen haben, liegt größten⸗ 
theils mehr am Mangel der Geldmittel, als der Arbeitskräfte. Man war 
erſtaunt und hoch erfreut über die großen Geldſpenden, welche als Bei⸗ 
hülfe den durch den Krieg in Düppel, in Sonderburg und auf Alſen ſo 
unglücklichen und beſchädigten Einwohnern aus dem Süden von dem 
deutſchen Brudervolk zufloſſen, bedauerte jedoch nebenbei, daß die unge⸗ 
heuren Summen kaum mehr als ein Tropfen ins große Meer des Un⸗ 
glücks wären; der Schaden ſei überhaupt von der Art, daß er nur in der 
Länge der Zeit und durch Staatsmittel geheilt werden könne. In Son⸗ 
derburg ſieht man noch ganze Straßen in Trümmern liegen. — Die 
däniſirten Ortsnamen, als Aabenraa, Varebs, Sottrupp ꝛc. werden 
jetzt überall redreſſirt und man erblickt fo ziemlich auf allen Wegweisern 
wieder die alten bekannten Inſchriften: Rinkenis, Gravenſtein, Fiſchbeck, 
Warnitz ꝛc. Die neuangeſtellten Beamten wachen hierüber mit Ernſt, 
gefälſchte Familiennamen in den Taufregiſtern werden berichtigt und in 
den Schulen die Kinder angehalten, die herkömmlichen Benennungen 
wieder zu gebrauchen. Was aber nicht recht in den vorigen Stand zurück 
will, ift die Berechnung nach Reichsmünze. Nördlich von Flensburg for⸗ 
dern die Wirthsleute ihre Zahlung in Bankſchillingen, weil ihnen das 
25 Proz. einbringt. Man behauptete, hier noch nicht hinreichend mit 
ſchleswig⸗holſteinſcher Scheidemünze verſehen zu ſein. Das war jedoch 
nur leeres Vorgeben.“ 

Wyck auf Föhr, 3. Sept. Föhr iſt der letzte vom Dänenjoch be⸗ 
freite Fleck ſchleswigſcher Erde, und ſo hat denn unſere nationale Willens⸗ 
kundgebung auch etwas lange auf ſich warten laſſen. Die Zuftände 
unſerer Inſel find überhaupt ſolche, daß ſie der nationalen Erhebung 
Schwierigkeiten genug in den Weg legten. Monate lang war Föhr von 
aller Welt abgeſchnitten, ohne alle Kenntniß der Sachlage, der Siege 
deutſcher Waffen, vom unerträglichſten Drucke Hammers niedergehalten. 
Die kleine Inſel mit ihren 16 Dörfern iſt getheilt in ein deutſches Oſter⸗ 
land und ein mit däniſchen Sympathien immer noch erfülltes Weſterland, 
ſo daß Reibereien und Feindſchaft an der Tagesorduung ſind und beim 
etwaigen Abzug der öſtreichiſchen Kaiſerſäger, wenn nicht ein feſter Zu⸗ 
ſtand des Landes inzwiſchen die Gemüther beruhigt, leicht Streit ent⸗ 
brennen dürfte; doch hat das Alles wenig zu ſagen, denn der Grund 
der noch regen däniſchen Gelüfte iſt bloß der, daß unſere Weſterländer 
feine oder fehr geringe Steuern zu zahlen hatten und jetzt größere er⸗ 
warten. Sie werden ſich fügen lernen. Im Oſterlande athmet Alles 
auf und freut ſich der Freiheit von einem Joche, das anderwärts kaum 
ſo drückend und beleidigend geübt wurde, wie von dem bekanntlich 
hier ſeit Jahren begüterten Hammer. Seine Familie iſt jetzt nach Ko⸗ 


penhagen abgereiſt. Die Föhringer fühlten das Bedürfniß, auch von 
hier aus Zeugniß abzulegen. Geſtern Kom and eine ſehr 1 
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ſamkeit der ſchleswig⸗holſteinſchen 
was er aufs Bereitwilligſte that. Er bezeichnete das Feſthalten am Her⸗ 


Aus der Mark 1503. 


II. 
Der Ueberſall in der Haideſcheutze. 
Hiſtoriſche Skizze von Ferdinand Pflug. 
(Schluß.) 
Einer der Knechte, welche den Herrn von Ihlow vorhin auf den 
Heuboden getragen hatten, ſtürzte mit ſchreckenbleichem Geſicht aus dem 


Hauſe. k 

„Um Gotteswillen!“ keuchte der Mann, „die Gefangenen find ent» 
flohen!“ Auch die übrigen Knechte polterten hinter dem erſten die zu dem 
Dachraume der Schenke führenden Stiege hinunter, der Ihlow befand 
ſich mitten unter ihnen, der unvermuthete Schrecken ſchien den Ritter 
völlig ernüchtert zu haben. 

„Zu Pferde, Ihr Herren! rief er, „und auf und davon! Je 
weiter jetzt von hier ab, um ſo ſicherer für uns. Die Hallunken, die 
wir vorige Nacht bei unſerem Eintreffen in dieſem nichtswürdigen Neſte 
gefunden und oben verwahrt haben, ſind entflohen, und die Höllenbrände 
find viel zu ſchlau, als daß fie unſere Abſicht nicht gemerkt haben ſollten. 
Verlaßt Euch darauf, daß dieſe Erzſchufte keinen Augenblick gezögert ha⸗ 
ben werden, ihren eigenen Pardon und noch ein gut Std Geld dazu 
durch unſeren Verrath zu erkaufen.“ 

„Zu Pferde! Wir find verrathen! Der Ihlow hat Recht! Fort 
von hier!“ Die meiſten der Herren, von einem paniſchen Schrecken er⸗ 
faßt, rannten verwirrt durch einander. Die Roſſe wurden von den 
Knechten in fliegender Eile aus dem Stall gezogen. 

„Holle und Peſtilenz!“ ſchrie Otterſtädt, „ſeid Ihr denn Alle mit- 
ſammen verrückt geworden! Was giebt es denn? Hale, ſprecht doch!“ 

N „Was ſoll es geben,“ antwortete der Gefragte, ſelber nicht minder 
beſtürzt als die Uebrigen. Geſtern, bei unſerem Eintreffen in der Schenke, 
fanden wir drei von den in der Haide ſtreifenden Kerlen auf der Streu. 
Um ſie unſchädlich zu machen, ſind ſie von uns geknebelt und gebunden 
auf den Heuboden gelegt worden. Zwei von den Knechten ſollten abwech⸗ 
Bir 5 bei ihnen übernehmen. Die Hallunken müſſen ſelber ge⸗ 

afen haben.“ 

Himmel! Hölle! . Der furchtbare Fluch, den Otterſtädt in 
feiner wahnfinnigen Wuth hinausbrüllte, wollte gar kein Ende nehmen. 
„Hale, daran ſeid Ihr mit Eurer albernen Einſprache allein ſchuld!“ 
tobte Ihlow, den Fuß ſchon im Bügel. „Was hattet Ihr den Kerlen 
das Wort zu reden. Der Teufel mag Euch Eure verrückten Schrullen 
geſegnen. Wenn's nach mir gegangen wäre, jo ritſch, ratſch den Schurken 
die Kehle abgeſchnitten. Es wäre das bei dem Geſindel dem Henker doch 
nur vorweggegriffen geweſen. Die Peſt und den Ausſatz auf Euer un⸗ 
zeitiges Dazwiſchenreden.“ 2 

Otterſtädt war aus dem Sattel und mit drei Sätzen die Stiege zu 
dem Boden hinaufgeſprungen. „Hahaha! Halt Ihr Herren!“ lachte er 
gus der Bodenlule. Im nächſten Moment befand er ſich wieder unten. 
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eine Deputation von 4 Männern erwählt, welche dem Herzog in Kiel 
Kunde von der Anhänglichkeit der Föhringer überbringen wird. Der 
alte Clauſſen iſt dabei. Endlich gab der neu gegründete Berein ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der jüngften Reſolution der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine 
wider den Baron v. Scheel⸗Pleſſen und das einfeitige Friedenswerk ohne 
Vertretung der Herzogthümer. 


Kopenhagen, 4. September. Der Bericht, welchen die Kommiſſion 
des eben entlaſſenen Reichsraths über die Kriegsführung und die Vorberei⸗ 
tungen dazu abgefaßt hat, liegt jegt ſeinem ganzen Umfang nach vor. Er 
ſpricht ſich nach den verſchiedenſten Seiten bin ungünftig über die Leiſtungen 
der Ministerien aus, obſchon offenbar iſt, daß man von Seiten des Kxiegs⸗ 
miniſters viel Geld ausgegeben hatte. Der erſte Ahſchnitt, behandelt die Be⸗ 
feſtigung von Danevirke, Düppel und Fridericia. Schon im Frühjahr 1861 
dachte die Regierung daran, dieſe drei Punkte zu ſchützen und der Reichsrath 
bewilligte im Jahre 1862 230,000 dän. Thlr. dafür. Es erhellt aus einer 
Vorlage, daß verausgabt wurden; 1861—62 für Danevixke 497,394 Thlr., 
Düppel 100,355 Thlr., Fridericia 174,750 Thlr., gemeinſame Ausgaben 
49,499, Summa 822.000 Thlr. 1862—63 für Dancvirte 79,648, Dünpel 
11,954, Fridericia 44,338, gemeinſame Ausgaben 3004, Summa 138,945 
Thlr. 1863 Januar bis Oktober für Danevirke 38,579 Thlr. Düppel 7312 
Thlr., Fridericia 19,455 Thlr., gemeinſame Ausgaben 1274 Thlr., Summa 
66,622 Thlr. (däniſch). Am 1. Oktober 1863 war die bewilligte Summe faft 
ganz verbraucht, und da glaubte man, zur Vollendung der Danevirkeſtellung 
ſchreiten zu müſſen, um fie in vertheldigungsfäbigen Stand zu ſetzen, ſowie 
ähnliche Arbeiten im Dezember für Duppel und Sridericin angeordnet wur⸗ 
den. Die Arbeiten an dem Danevirke wurden niehr beſchleunigt, weil man 
dort den erſten Angriff aufnehmen mußte und dieſelben überhaupt von ſehr 
großem Umfange waren, Die Aufgabe war um jo ſchwieriger, als es mitten 
im Winter war, die Erde war gefroren, die Werkzeuge brachen unter der 
Arbeit entzwei, das Gefrieren der Häfen und der Florde und ſtürmiſches 
Wetter verhinderten die Transporte von Zimmerholz aus Stockholm und 
Kopenhagen. Es wurde aber doch vom 1. Ottober 1863 obne pekuniare Ein⸗ 
ſchränkung und mit größter Kraft gearbeitet, und keine der Stellungen war 
gänzlich vollendet, als fie verloren gingen. Nach dem neueſten Plane ſollten 
koſten: Düppel 120,355 Thlr. Fridexricia 729,750 Thlr., Danevirke 657,394 
Thlr., gemeinſame Ausgaben 49,499 Thlr., Summa 1,557,000 daniſche Tha 
ler (1,168,000 Thlr. preuß.). Für Danedirke iſt aber doch mehr verausgabt 
worden, als dieſer Auſchlag beſagt hat. Für Düppel waren Schon 119,623, 
und für Fridericia 238,543 Thlr. verbraucht, und nach dem 1. Oktober wurde 
noch immer fort eifrig gearbeitet. Die Feſtungswerke muſſen alſo in dem 
Stande geweſen ſein, welchen der Plan von 1861 beabſichtigt hatte. So mel⸗ 
det der Kommandant von Fridericla, man babe vier Monate an der Feſtung 
unverdroſſen gearbeitet, und nach Aufführung der nötbigen Blenden dem 
Angriffe mit Ruhe entgegenſehen können. 

Dieſe Zahlen find insgeſammt aus dem offiziellen Angaben des Kriegs⸗ 
Miniſteriums, welches bemerkt, ſehr viele Ausgaben für dieſe drei Befeſti⸗ 
gungspunkte wären noch nicht einmal annähernd kalkulirt. Auch die Kriegs⸗ 
bereitſchaft der Armee wird ſcharfer Prüfung unterworfen und hervorgeho⸗ 
ben, daß die Umwandlung der 6 Kompagnien bei der Infanterie in 8, die 
Vermehrung der Kavallerie Regimenter um je eine Schwadron viele Schwie⸗ 
rigkeiten geboten hatte. Andere Hinderniſſe lagen darin, daß in 4 Infante⸗ 
rie⸗Regimentern Holſteiner mit Dänen verſchmolzen waren, und als erſtere 
entlaſſen werden mußten, der Erſatz von den dänischen Inſeln ſich lange ver⸗ 
zögerte. Es findet fich im ganzen Berichte keine Angabe von der Stärke der 
einberufenen und kriegführenden Armee, doch wird erwähnt, daß Kavallerie 
und Artillerie beſſer verſorgt waren, als die Infanterie. Die neue De 2 
nisation der Infanterie in Regimenter mit ſucceſſiver Entwickelung der An 
un der Kompagnien trat zu ſpät ein, es wurde dadurch ein allzugroßer Of* 
izierwechfel hervorgerufen, und das Ganze war, als der Krieg, wirklich aus⸗ 
brach, nicht genug verſchmolzen, auch ging es mit den Truppenbeförderungen 
genug, jo wie manche Dinge äußerſt mangelhaft waren. Es fehlte 
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feine ſo ernſte und rasche Verwirklichung deſſelben gleich mit dem 1. Februar, 
fo daß viele nothwendige Dinge noch in der Vorbereitung begriffen waren. 
Offizieren, ſo gab es andererſeits 


Fehlte es einerſeits bei der Artillerie au Off 5 an 

auch viele unbrauchbare und ungeübte Offiziere und mit den Minié⸗Büchſen 
war ein großer Theil der neu einberufenen Mannſchaften kaum bekannt. 
Dieſe und ähnliche Mängel haben den Rückzug des Generals Hegermann⸗ 
Andenkrone nach dem nördlichen Jütland veraulaßt, wie aus konfidentiellen 
Mittheilungen des Kriegsminiſters erhellt. Unter allen dieſen Schilderun⸗ 
gen mangelbafter Kriegsbereitſchaft, unter welcher auch die Disciplin leiden 
mußte (das Lazarethweſen war gut organiſirt), läßt ſich doch nicht verkennen, 


„Aber Ihlow“, kehrte er ſich zu dieſem, plagt Euch denn der Satan, 
uns einen fo nutzloſen Schrecken einzujagen. Der Boden befindet ſich ja 
über dem Stalle, auf der der Gaſtſtube entgegengeſetzten Seite des Haus 
ſes. Was können die Kerle da groß gehört haben. Euer Drohen eben 
erſt hat die Burſchen eingeſchüchtert, und um nicht ſchließlich doch noch 
mit Eurem Hundegott Bekanntſchaft zu machen, haben ſie einfach die 
Gelegenheit benutzt, wieder in den Wald zu entwiſchen. Doch jetzt zu 
Euch, Ihr Himmelhunde!“ donnerte er die Knechle an. „Wer hat die 
Wache gehabt heute Nacht? Bürſten will ich die Schurlen, daß die 
Striemen von ihrem Eſelfell herunterhängen ſollen.“ 

Der Ihlow hatte unter dem Umſchlag der allgemeinen Stimmung 
gut verſichern, daß ein Gang zwiſchen dem Heuboden und dem Raume 
über dem Gaſtzimmer die Verbindung vermittle, und daß die gefangenen 
Räuber bei ihrer Schlauheit und ihrer Bekanntſchaft mit der Oertlichkeit 
ſicher gelauſcht haben würden. Niemand achtete auf ſeine Worte, Alle 
lachten und ſchrieen durcheinander. 4 

Barnewitz war vorhin noch vor Otterſtädt zu einer genauen Un⸗ 
terſuchung des Hauſes geſchritten, doch auch deſſen Wiedererſcheinen un⸗ 
ter der Thüre deſſelben und ſein erſchreckter Zuruf: „Auch der Wirth 
und ſein Weib find verſchwunden! Hier iſt Verrath im Spiele! Keiner 
von den Kähnen befindet ſich mehr am Ufer angebunden!“ vermochte 
auf das neuerwachte Sicherheitsgefühl der Verſchworenen einen Eindruck 
auszuüben. 

„Pah! Junker von Barnewitz“, ſpottete Otterſtädt, „wie Ihr 
bleich geworden ſeid über die funkelnagelneue Entdeckung. Als ob dem 
Kerle von Wirth und ſeiner Hexe von Weib wohl zuzumuthen geweſen 
wäre, die Folgen von der Flucht der Gefangenen auf ſich zu nehmen. 
Aber nun aufgeſeſſen, meine Herren, wir haben mit der dummen Ge⸗ 
ſchichte ſchon eine koſtbare Zeit verloren. Vorwärts die Männer, die 
alten Weiber und Mutterſöhnchen mögen dahinten bleiben.“ 

„Hale!“ hatte er unter dem ſtürmiſchen Aufſitzen noch Zeit ge⸗ 
funden, dieſem zuzuflüſtern: „Du weißt unſere Abrede. Schnell ihm 
den Stahl in die Rippen, ich dann von vorn nachgeſtoßen. Denk' an 
Lindenberg. Er darf nicht leben!“ 

„Der Alte, feinen Sattelgurt feſtziehend, lachte finſter in ſich hinein. 

„Keine Sorge!“ murmelte er, „mein Liebling, Du ſollſt gerächt werden. 
Ha, Rache! Rache!“ 5 

Der erneut erhobene Widerſpruch des jungen Barnewitz verhallte 
ungehört unter dem Lärmen des allgemeinen Aufbruchs. 

„Halt! Wer iſt der Reiter dort rechts?“ rief ſchon unter dem An⸗ 
ſprengen der Vorderſten eine Stimme. 

„Wer? Wo?“ fragten Andere. . N 

„Es find deren zwei, ein Ritter und ſein Knecht“, äußerte der erſte 

Entdecker. „Jetzt ſprengen fie dort um die Waldecke.“ 

„Der Kracht ist's“, jubelte Ihlow, deſſen voriger Schrecken ſich 
bereits wieder verflüchtigt hatte. „Er winkt mit der Hand! Und der 
Teufel ſoll mich holen, oder fein Knecht trägt ein Fäßchen vor ſich auf 


9, offenbar aber 


daß die ſo mübſam zuſammengebrachten Mannſchaften recht tapfer und oft 
mit verzweifeltem Muthe gekämpft haben. 

Kopenhagen, 6. Septbr. Auch die amtliche „Berl. Tidende“ 
kündigt jetzt an, daß mit Beziehung auf den Beſuch des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales keinerlei öffentliche Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden werden. Das genannte Blatt äußert u. A.: „Der Beſuch der 
Prinzeſſin Alexandra, welcher den königlichen Eltern gilt, erfolgt in einer 
Zeit, wo das däniſche Volk von Betrübniß erfüllt iſt über die großen 
nationalen Unglücksfälle, welche daſſelbe ſeit dem Beginn des Jahres in 
faſt ununterbrochener Fortſetzung ereilt haben. Aber wie ſchmerzlich auch 
der Druck der Gegenwart auf uns ruht und wie wenig auch die jetzigen 
Zuſtände mit öffentlichen Feſtlichkeiten übereinſtimmen würden, jo zwei⸗ 
feln wir doch nicht daran, daß das däniſche Volk für die Tochter ſeines 
Königs und deren Gemahl die herzliche Theilnahme bewahrt haben wird, 
welche es vor anderthalb Jahren auf ſo mannigfache und herrliche Weiſe 
an den Tag legte. Ebenſo dürfen wir uns deſſen überzeugt halten, daß 
dasjenige, was Dänemark betroffen, auch Betrübniß und Mißmuth in 
das Glück des jungen Ehepaares gebracht hat und daß Niemand beſſer 
als das fürſtliche Paar die ernſthafte Stimmung der däniſchen Nation 
begreifen und mit derſelben ſympathiſiren wird.“ 


Frankreich. 

Paris, 7. September. Die plötzliche Abreiſe der Kaiſerin 
Eugenie nach den Taunusbädern hat zu allerlei Gerüchten Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben. Man war verwundert, daß auf Schwalbach, deſſen Lage 
bei üblem Herbſtwetter nichts weniger als heilſam und angenehm ift, 
die Wahl gefallen ſei; Andere wollten wiſſen, das milder und freundlicher 
gelegene Schlangenbad dürfte den Sieg davontragen. Daß Politik im 
Spiele, wird gleichfalls wohl nur vermuthet. Die Kaiſerin macht ihre 
Reiſe nach Schwalbach unter dem Namen einer Gräfin von Pierrefond. 
Der „France“ zufolge beſteht das Gefolge der Kaiſerin aus folgenden 
Perſonen: Gräfin Labedopere, Gräfin de la Poöze, Mademoiſelle Bon⸗ 
vet, Admiral Jurien de la Graviere, Marquis de Caux und Graf Cofje- 
Briſſac. — Prinz Humbert weilt noch immer bei ſeinem Schwa⸗ 
ger im Palais Royal und über ſeine Reiſe nach England verlautet noch 
nichls Beſtimmtes. Am Freitag wird er nach Cherbourg reiſen und von 
feiner Schweſter, der Prinzeſſin Clotilde, jo wie von feinem Schwager, 
dem Prinzen Napoleon, dahin begleitet werden. General Menabrea 
aber iſt nach Turin zurückgekehrt. Ob er doch glücklicher in ſeinen Ver⸗ 
handlungen war, als die Kaiſerin, dieſe heftige Gegnerin der italieniſchen 
Freundſchaft, zulaͤſſig fand, und ob hier der Schlüffel zu der raſchen 
Badereiſe liegt, muß die Folge lehren. Daß die Franzoſen Rom nicht 
räumen, ſo lange Pius IX. lebt, erſcheint trotz alles Geredes vom Ge⸗ 
gentheil eine ausgemachte Sache zu ſein und zu bleiben. 

— Baron von Budberg iſt nach Darmſtadt abgereiſt. Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit verſieht der ruſſiſche Geſchäftsträger Tſchiſcherin 
die Geſchäfte der Botſchaft. Derſelbe ſtand auch der Feierlichkeit vor, 
die heute in der ruſſiſchen Kapelle zu Ehren des Krönungstages des Kai⸗ 
ſers von Rußland begangen wurde. Die ganze ruſſiſche Kolonie hatte 
ſich dort eingefunden. Ihre Andacht wurde jedoch geſtört. Als Alles auf 
den Knieen lag, erklang plötzlich in polniſcher Sprache ein mit tiefer 
9 — 5 = 2 lebe Polen!“ Die Verſammlung war 
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Paris, 8. Sept. Der „Moniteur“ meldet die Ernennung des 
Marſchalls Mac Mahon zum Generalgouverneur von Algerien. Ger 
neral Martimprey iſt zum Senator ernannt worden. 

S 1 „ . 
Bern, 6. Sept. Eine neue, bis jetzt noch nicht in die Oeffentlich. 
keit gedrungene Mittheilung, betreffend die Genfer Vorgänge, iſt 
die Thatſache, daß die Independenten von dem Bundesrathe Fornerod 


dem Sattel. Ho! der Thile⸗Kracht iſt ein rechter Kerl; was it, 
muß wahr bleiben! Selbſt in einer Wüſte, en ich en 
einen guten 7 — aufzufinden.“ 

f er ganze Zug war über das unvermuthete Erſcheinen der beiden 
jetzt deutlich fichtbaren Reiter zum Stehen e ee Otterſtädt 
mochte wettern und fluchen, jo viel er wollte, Niemand rührte ſich von 
der Stelle. l 
Einige von den Junkern und Rittern waren dem neuen Ankömm⸗ 
ling entgegengeſprengt. „Kracht, warum ſo ſpät?“ riefen die Einen; 
„was bringſt Du in dem Fäßchen?“ die Anderen. a 

„Ho! Halloh!“ jubelte der Gefragte noch aus der Ferne. „Einen 
Steigbügeltrunk bring’ ich Euch, ihr Herren. Echtes Eimbecker. Wenn's 
heiß hergehen ſoll, darf auch ein guter Trunk nicht fehlen.“ 

„Ein köſtlicher Spaß das und ein glücklicher Anfang für unſer Un⸗ 
ternehmen“, berichtete er in dem ihn umdrüngenden Kreiſe. „Als ich 
geſtern Abend auf dem Wege hierher, um die Pferde zu füttern und ſel⸗ 
ber einen Mundvoll und einen Tropfen zu mir zu nehmen, in dem Sand⸗ 
kruge anhalte, höre ich ſo was munkeln, daß für heute Morgen von den 
Berliner Käſeratten der Jakob Winz und Ernſt Schlichting drei ſchwere 
Wagen mit allerhand Waaren und davon auch den einen mit Eimbecker 
und Bernauer Bier beladen nach Guben zu ſenden beabſichtigen. Weil 
der Kurfürſt jetzt gerade in Köpenick reſidirt, glaubten ſich die Fettwämſe 
wer weiß wie ſicher. Hei! denke ich, das kannſt Du brauchen. Ich 
nicht faul, mich in der Haide bei dem großen Geſtell in den Hinterhalt 
gelegt und richtig, vor einer halben Stunde etwa trollen denn auch die 
Fuhrwerke, jedes mit ſechs Pferden beſpannt, die Landſtraße entlang. 
Vier oder fünf berittene Stadtknechte mochten die Bedeckung bilden. Wir 
auf ſie ein. Ein Paar von den Kerlen wurden aus den Sätteln ge⸗ 
ſtoßen, die übrigen riſſen die Pferde herum und preſchten davon, daß die 
Funken nur ſo ſtoben. Die Wagen habe ich gleich nach Mittenwalde 
zu abbiegen laſſen. Dort theilen wir, Ihr Herren. Gott ſtraf mich, 
Ihr ſollt über den Thile⸗Kracht nicht zu klagen haben. Hollah! iſt denn 
keine Kanne zur Stelle? Erſt noch einen friſchen Trunk und dann auf, 
den Jochem zu jagen!“ 

Unter dem donnernden Jubel, mit dem von der Mehrzahl dieſe 
Mittheilung begrüßt wurde, vermochte ſich Otterſtädt nicht verſtändlich 
zu machen. „Nein, nein, dieſe Tollheit!“ ſchrie er ganz außer fi. 
„Iſt denn heute die ganze Hölle wider mich verſchworen? Die Schädel 
möchte ich dieſem Hornvieh einſchlagen! In einer Stunde ſpäteſtens 
wird um dieſes verrückten Streiches willen ganz Berlin uns auf dem 
Nacken ſitzen.“ 

Die gefüllte Kanne machte unter lärmendem Geſchrei bei den Steg⸗ 
reifrittern die Runde. Einige der beſſeren Leute hatten ſich um Barne⸗ 
witz zuſammengefunden und beriethen miteinander. 

Hale, in nicht geringerer Beſtürzung, als Otterſtädt, machte den⸗ 
ſelben auf jene aufmerkſam. 

„Vorwärts, Ihr Herren! geben wir das Beiſpiel“, rief der Ritter 


| 


| 
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gleich nach deſſen Ankunft in Genf nicht nur die Verhaftung einer Anzahl 
Radikaler, ſondern ſogar die Einſetzung einer dale n a 
verlangt haben, zu welchem Zwecke ſie ihm eine Liste der Mitglieder vor- 
legten, aus welchen dieſe Regierung zuſammengeſetzt ſein ſollte. „Ich bin 
nicht nach Genf gekommen, um neue Regierungen einzuſetzen, ſondern 
um die Autorität der beſtehenden Behörde aufrecht zu erhalten“ war die 
Antwort, ae Bundesrath Fornerod ſeinen Drängern ertheilte. — 
Heute hat der Vertreter des Kaiſers von Mexiko bei der Eidgenofjen- 
4 ider Öregorio Parandearan, dem Bundespräſidenten ſeine 
ne n — Geſtern hat die Berner Anklagekammer den 
— \ emme und die Wittwe des Spediteurs Trümpy, beide 
rgiſtung des Letzteren angeklagt, den Affifen überwieſen. (K. 3.) 


Italien 
Turin, 5. Sept. Am 2. iſt der unter ſeeiſche Telegraph 
zwiſchen Otranto und Vallona (an der Küſte von Albanien) eröffnet 
worden. Die Legung begann am 19. Februar, die Operation wurde aber 
Einmal durch einen Seeunfall unterbrochen. Sie wurde von Hrn. W. S. 
Henley mit Hülfe des engliſchen Dampfers „Carolina“ ausgeführt. 


Rußland und Polen. 
litt ! Aus Rußland, 3. September. Die Reformen im Mi 
Marweſen wobei man ſich theils Frankreich, theils Preußen zum 
uſter zu nehmen ſcheint, gehen raſchen Schrittes vorwärts, und das 
eſultat derſelben, Vereinfachung der Geſchäfte und billigere Herſtellung 
di Berwaltung, wird die wohlthätigen Folgen gewiß herausſtellen. Durch 
le Einrichtung von zehn Bezirken für die lokale Verwaltung der Land⸗ 
Füppen und der Militärorganiſation wird auch eine promptere und 
ſchnellere Ausführung der Anordnungen bezüglich einzelner Truppenkör⸗ 
Der ſowohl, als auch in Bezug auf die ganze Armee ermöglicht, und die 
"her unvermeidlich geweſene Zerſplitterung der Kräfte in den weitver⸗ 
igten Verwaltungen hört auf. Die neu eingerichteten Lokalbehörden, 
uf welche die der nun aufgehobenen inneren Wache obgelegenen Ver⸗ 
pflichtungen und Geſchäfte übergehen, nähern ſich in ihrer Bedeutung 
e ziemlich den Stammkadres — Landwehrſtämmen — in Preußen. 
gen liegen nunmehr ob die Geſchäfte der Aushebung, Empfangnahme 
und Beförderung der Rekruten an die betreffenden Truppentheile; die 
eſtungsregimenter und Bataillone, ſowie auch die Etappenkommando's 
werden dieſen Kadres oder Lokaltruppen zum größten Theile zugezählt, 
behalten aber ihre frühere Organiſation. Dieſen neuen Beſtimmungen 
und alle Truppen unterworfen, nur die Verwaltungen der Truppen und 
Militäreinrichtungen im Kaukaſus, im Gebiet von Orenburg und im 
oſtlichen und weſtlichen Sibirien verbleiben vorläufig noch in ihrer bis⸗ 
erigen Organiſation. 

Seit einigen Tagen ſieht man auf der Chauſſee von Petersburg 
durch Jamburg und Narwa in der Richtung nach den baltischen Pro⸗ 
binzen einzelne Abtheilungen Infanterie, zu 30 — 50 Mann, nebſt zu⸗ 

rigen Gepäcklarren, ohne daß man eigentlich erfahren, wohin dieſe 
ruppen ziehen. Denn ob fie bloß translocirt werden, oder ob fie zur 
Verſtärkung der Küſtenbeſatzung beſtimmt ſeien, wiſſen die Leute ſelbſt 
nicht, da es hier immer noch üblich iſt, daß bei Entſendungen von Trup⸗ 
denabtheilungen häufig die Kommandeure nur die Richtung, nicht aber 
— Zweck ihrer Mürſche kennen. Dieſen erfahren fie meiſt erſt kurz vor 
em Ziele, und da iſt es mitunter ſchon vorgekommen, daß die nachge⸗ 
ſandte Ordre verſpätet worden und die Soldaten ſchon über das Ziel 
ihres Marſches hinaus waren, als der Befehl zum Anhalten ſie erreicht, 
und ſie zuweilen mehrere Tagemärſche wieder zurück mußten. Zieht 
man hierbei nun noch in Betracht, daß für ſolche unnöthigen Zeitverluſte 
früher keine Marſchentſchädigung gezahlt wurde, fo kann man ſich leicht 
die üble Lage der Soldaten vorjtellen , die außer den gehabten Anſtren⸗ 
gungen auch noch darben mußten. Jetzt iſt dies in den meiſten Stücken 
anders und beſſer geworden. 


In Perm hat das pädagogiſche Konſeil des dortigen Gymna⸗ 
ſiums einen Beſchluß gefaßt und öffentlich bekannt gemacht, nach wel⸗ 
chem es den Eltern und Vormündern der die Anſtalt beſuchenden Schüler 
freiſteht, zu jeder Zeit der Unterrichtsſtunden in die Klaſſen, in denen 
ſich ihre Kinder oder Pflegebefohlenen befinden, einzutreten und dem Un⸗ 
terrichten zuzuhören. Bemerkungen, Tadel und Wünſche dürfen fie al⸗ 
lerdings in der Schule und während des Unterrichtes keineswegs laut 
werden laſſen, können ſelbe aber in den Sitzungen der Conſeilsverſamm⸗ 
lung, welche öffentlich abgehalten werden und zu denen außer Schülern 
Jedermann, ſoweit es der Raum geſtattet, freien Zutritt erhält, anbrin⸗ 
gen. Wie man hört, ſoll dies Beiſpiel Nachahmung finden und an 
mehreren Orten die Schulkonſeils beſchloſſen haben, die unter ihnen ſte⸗ 
henden öffentlichen Schulanſtalten einer ſolchen Kontrolle zu unterſtellen. 

Im Gouvernement Jekatharinoslaw hatten in einem Dorfe Bauern 
gegen eine Exekutionskommiſſion, welche ein höherer Beamter gegen ſie 
geſandt hatte, weil ſie ihm eine von ihm geforderte Geldſumme verwei⸗ 
gert hatten, rebellirt und die Exekutoren mit Stöcken über die Grenze 
des Dorfes gejagt. Der Beamte klagte gegen die Rebellen, wie er ſie 
nannte, hat ſich aber dadurch ſelbſt ſein Grab bereitet; denn bei der ge- 
gen die Verklagten eingeleiteten Unterſuchung ergab ſich nicht allein die 
Illegalität der von den Bauern geforderten Abgaben, ſondern es ſtellten 
ſich auch andere grobe Vergehen gegen ihn heraus, und er wurde des 
Adels für verluſtig erklärt und auf Lebenszeit in die Bleiwerke nach Si⸗ 
birien geſchickt. 

Aus dem Königreich Polen, 4. September. Die Ordre, 
welche bereits zum Abmarſch mehrerer Regimenter, unter denen das 
preußiſche und öſtreichiſche auch begriffen, gegeben war, ift plotzlich zu⸗ 
rückgenommen worden und der Befehl ergangen, daß die betreffenden 
Truppen vorläufig noch im Königreiche bleiben ſollen. — Durch eine 
gegen einen Kaufmann in Lowicz angeſtrengte Unterſuchung iſt man 
wieder einer geheimen Geſellſchaft auf die Spur gekommen, welche ſich 
zur Aufgabe gemacht zu haben ſcheint, eine kommuniſtiſche Bewegung 
ins Leben zu rufen, wobei es nicht mehr gegen Ruſſen und Deutſche, 
ſondern allein gegen den Beſitz zu Felde gehen ſollte. — Es follen einige 
Verhaftungen ſtattgefunden haben, doch hat man die Eingezogenen größten⸗ 
theils wieder laufen laſſen, weil man die Ueberzeugung gewann, daß das 
Ganze ohne weitere Bedeutung und nur eine in den Köpfen überſpann⸗ 
ter Schwärmer ſpukende Idee ſei. — Man hatte Statuten entworfen, 
welche jedes Regiment ausſchloſſen und nach denen kein Mitglied zur 
Leiſtung des Gehorſams verpflichtet war, alſo in Allem völlige Gleich- 
ſtellung herrſchen ſollte. Ein Apotheker aus einer kleinen Stadt ſoll die 
Statuten entworfen haben und der Bund bereits an 300 Mitglieder ges 
zählt haben, welche, da man bei der Aufnahme auf keinerlei Qualifikation 
ſah, zum großen Theil Taugenichtſe ſein ſollen. — Es ſollen, wie es heißt, 
viele Edelleute entſchloſſen ſein, ihre Güter zu verkaufen und anderswo 
eine Heimath zu ſuchen. — Bei Kolo iſt am 28. Auguſt wieder ein deut⸗ 
ſcher Koloniſt ermordet worden und wahrſcheinlich als Opfer der politi⸗ 
ſchen Agitation gefallen. Der Ermordete war Tags zuvor von mehreren 
Bewaffneten überfallen und beraubt worden. Er ging eben, um dieſen 
Vorfall der Behörde anzuzeigen und ein Dokument zu überbringen, wel⸗ 
ches einem der National⸗Gendarmen, wie ſich die Bewaffneten ſelbſt ge⸗ 
nannt hatten, entfallen und liegen geblieben war. Auf dem Wege wurde 
er, durch drei Stiche ermordet, gefunden. 5 

Warſchau, 6. September. In dem Handſchreiben des Kaiſers 
an ſeinen Bruder Konſtantin, worin dieſer zum des Invali⸗ 
den⸗Komité ernannt wird, nimmt der Kalfer Bezug darauf, daß der 
Großfürſt „in ſeinem mannhaften Dienſt für Thron und Vaterland auch 
ſein Blut vergoſſen.“ Der Kaiſer erinnert damit an das hier vor zwei 
Jahren an dem Großfürſten als damaligem Statthalter Polens began⸗ 
gene Attentat, an das jetzt wohl auch alle ehrlichen Polen nur mit tiefer 
Beſchämung zurückdenken können. Gleichzeitig theilt der heutige „Dzien⸗ 


nik“ aus der O Brien'ſchen Schrift „St. Petersburg und Warſchau⸗ 
die Stelle mit, wo der Großfürſt dem Verfaſſer das Attentat ſelbſt er⸗ 
zählt. Die wahrhaft verſöhnlichen und polenfreundlichen Intentionen des 
Großfürſten finden ſich in dieſer Schrift beſtätigt. Es wäre nur zu 
wünſchen, daß jetzt, wo die Leidenſchaften ausgetobt haben, dem Großfür⸗ 
ſten bald Gelegenheit gegeben würde, ſeine vortrefflichen Abſichten voll⸗ 
kommen zu verwirklichen. Polen würde ſich dann von den ſelbſtgeſchlage⸗ 
nen Wunden raſch wieder erholen. — Morgen findet zum Jahrestage 
der Krönung großer Empfang bei dem Statthalter im lönig⸗ 
lichen Schloſſe ſtatt. Am 11. d. fällt ſodann der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers, der ebenfalls als Galafeſt begangen wird. — Eine eigenthümliche 
Erſcheinung beobachten wir ſeit Kurzem in der hieſigen Handelswelt. Es 
iſt nämlich gegenwärtig hier vielfach Geld disponibel, und iſt ſelbſt zu 3 
bis 4 pCt. Zinſen kein Geld zu placiren. Es iſt erſichtlich, daß unſer 
Land an Geſchäftsſtille leidet, und bei den ſehr hohen Kurſen Niemand 
an der Börſe ſpekuliren mag. — Einem Gerüchte zufolge ſollen die 
Thäter des am 2. Mai v. J. an dem Publiciſten Miniſzewski verübten 
Mordes entdeckt worden ſein. Hausſuchungen und Verhaftungen dauern 
noch immer fort. Geſtern haben Reviſionen in mehreren Buchhandlun⸗ 
ſtattgefunden; dieſelben follen kein Reſultat ergeben haben. (Schl. Z.) 
Kaliſch. — Genergl⸗Lieutenant Bellegarde I., Befehlshaber der 
vierten Infanterie-Diviſion und Chef des hieſigen Militärbezirks, iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat ſeine Funktionen wieder über⸗ 
nommen. — Die von verſchiedenen Seiten kommenden Nachrichten über 
das Breslau⸗Kaliſch⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Projekt, jo wie über die 
Wiedererhebung unſerer Stadt zum Regierungsſitze haben hier einen ſehr 
freudigen Eindruck gemacht. (Schl. Z.) 7 


5 Türkei. 

— Fürſt Kuſa hat bekanntlich alle „politiſcher Umtriebe verdächti⸗ 
gen Ausländer“ aus den Donaufürſtenthümern ausgewieſen. Wie aus 
Konſtantinopel, 31. Auguſt, geſchrieben wird, hat dieſes Schickſal 
namentlich alle Polen, Ungarn und Italiener betroffen. Der „Italie“ 
zufolge iſt auch der unter dem Schutze des franzöſiſchen Konſulats ſtehende 
Graf Arthur Scherthosz (Seherr⸗Thoß), ein ungariſcher Emigrant, den 
beſtehenden Kapitulationen zuwider auf Befehl des Fürſten Kuſa aus Buka⸗ 
reſt ausgewieſen worden. Der franzöſiſche Konſul hat gegen dieſe Verfügung 
proteſtirt. Noch drei Tage vor dem Ausweiſungsbefehle waren dem Grafen 
von Seiten des Fürſten die größten Gunſtbezeugungen zu Theil geworden. 
Der Wiener „Preſſe“ wird aus Bukareſt, 29. Auguſt geſchrieben, 
England und Frankreich, ſo wie auch die Konſuln der übrigen Mächte, 
Oeſtreich und Rußland ausgenommen, hätten gegen die Landesverweiſung 
der Ausländer Reklamationen erhoben. „Zwar verſuchte Fürſt Kuſa, der 
genannten Maßregel gegen die Fremden den Charakter eines im Intereſſe 
der europäiſchen Sicherheit unternommenen Schrittes zu verleihen, allein 
den Unterrichteten iſt es nicht verborgen, daß dieſelbe in erſter Linie in 
Befürchtungen vor inneren Unruhen, bei welchen die Fremden Partei 
gegen die Regierung ergreifen würden, und in zweiter Linie in einer der 
ruſſiſchen Regierung gegenüber eingegangenen Verpflichtung ihren Grund 
hat. Der ruſſiſche Vertreter in Konſtantinopel hatte dem Konferenz⸗ 
protokolle, welches das Arrangement zwiſchen dem Fürſten Kuſa und der 


ef Ep nachdem, wie es fich jegt hene, Fürſt Kuſa ſich 
dem jetzt ge Schritte der nausweiſung verp 
Hatte, den mid si De dance deren ein nit auge 
Akten, welche bei verſchiedenen Fremden mit Beſchlag belegt wurden, be⸗ 
995 e e d ien und den einzelnen Höfen zu⸗ 
gehen laſſen. Unter den authentiſchen Akten befinden ſi i 
eigenhändige Briefe Mazzini's.“ 0 N 1.0 zer 
VD Ueber die bereits telegraphiſch gemeldeten Unruhen in Sy⸗ 
rien melden Konſtantinopeler Blätter, daß im Bezirk Pahaz der Sohn 
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die abſeits haltende Gruppe an. „Der Kurfürſt kann jeden Augenblick 
eintreffen. Es muß dieſem ewigen Zögern ein Ende gemacht werden.“ 
Keiner rührte ſich von den Angerufenen. „Mit Wegelagerern und 
chkleppern mögen wir länger keine Gemeinſchaft haben“, erwiderte 
arnewitz. „Jedermann ſorge für ſich ſelbſt. Fortan ſcheiden unſere Wege.“ 
„Du! wieder Du!“ raſte Otterſtädt. „Verräther! Meineidiger! 
Abtrünniger! Nimm das, Du Hund, für den von Dir angeſtifteten Ab⸗ 
fall.“ In wahnſinniger Wuth hatte er den noch in der Rechten geführten 
Streitkolben nach jenem geſchleudert. Von der wuchtigen Waffe in die 
chläfe getroffen, glitt der junge Ritter lautlos aus dem Sattel. 
„Mordio!“ Alle ſchrien und tobten durcheinander. „Der arme 
Junge rührt kein Glied mehr, er ſtirbt. Vetter, lieber Vetter Barnewitz“, 
dief der alte Hake, das Haupt feines jungen Verwandten in feinem 
Schoße gebettet 3 
„Gott weiß es, ich habe keine Schuld an Deinem Fall. Otterſtädt, 
dieſen nichtswürdigen blutigen Mord mögt Ihr hüben und jenſeits ver⸗ 
antworten.“ 

Ein Pfiff der ausgeſtellten Wache ſchreckte die im wüthenden Hader 
begriffenen Verſchworenen auf. „Was iſt das?“ Ein einzelner Reiter 
lagte, was das Pferd nur laufen wollte, aus der Richtung von Berlin 
heran. Die Eiſenhaube war dem Manne von dem ſtürmiſchen Ritt ver» 
loren gegangen, er ſelber ſchwankte ſichtlich im Sattel. 

„Himmel⸗Donnerwetter!“ grollte Kracht. „Das iſt der Hans 
Knorr don den Meinigen. Sollten die Berliner .... 
; „Rettet Euch!“ rief der Reiter, mit der Hand die Seite zuſammen⸗ 
preſſend, aus der ein Blutſtrom ihm zwiſchen den Fingern hervorquoll. 
„Alles ſchwarz von Feinden hinter mir .... Verrath . ... die Ein⸗ 
ſpännigen des Kurfürſten .« 
Der Verwundete, von einer Ohnmacht übermannnt, war dem 
Nächſtherzugeſprungenen in die Arme geſunken. 
nter dem wilden Lärmen ringsumher hatte Barnewitz die Augen 
wieder aufgeſchlagen. „Fort, fort! Better Hake!“ hauchte er noch 


faſt tonlos. a 
„Es ift gekommen, wie es nicht anders kommen konnte... Alles 
verloren ...“ Er ſelber verfuchte, ſich an deſſen Arme emporzurichten. 
„Da find fie ſchon! Rette ſich, wer kann!“ Nach allen Richtungen 
ſtürzten die Berſchworenen auseinander. Wie das wilde Heer brauſte es 
an. Von links und rechts, aus dem Walde und dom Ufer her, 
brachen Bewaffnete durch die Büſche. 
Hate, durch den Verwundelen gehindert, hatte unter der allgemeinen 
Ilucht nicht mehr zu Pferde zu kommen vermocht. 
„Ergebt Euch!“ wurde ihm von drei oder vier 


| ihn ſtürzen⸗ 
den Reitern zugerufen. „In Ewigkeit nicht!“ ſich auf ihn ſtürz 


Mit der Linken 


Barnewitz noch immer unterſtützend, führte der tapfere Mann mit der 


in der Rechten geſchwungenen Klinge einen furchtbaren Stoß auf den 
nächſt an ihn herandrängenden Gegner. Dieſer ſtürzte. Ein das Pferd 
zweiten treffender Hieb ließ dieſes mit ſeinem Reiter überſchlagen. 


wonnen. „Lehnt mich an den Pfoſten, Vetter“, ſtöhnte der Verwundete. 
Das aus der Wunde gefloſſene Blut verklebte ihm die Augen, mit taſten⸗ 
den Händen ſuchte er ſeine Waffen zu ergreifen. „So, Gottlob!“ Es 
war ihm gelungen, Schwert und Dolch aus der Scheide zu reißen. 
„Ergebt Euch!“ Ein neuer Trupp Verfolger war von dem Fluſſe 


her durch das Haus gedrungen. Zwei, drei Schüſſe blitzen auf, die Bol⸗ 


zen ſchwirrten. Hake, welcher ſich zur Abwehr der wider ihn und ſeinen 
Vetter von vorn Andrängenden dieſem vorgeworfen, ſtürzte, von Stahl 
und Blei zugleich getroffen. 
dete. Lindenberg, Du hatteſt Recht ... Das Schickſal ... Mit dem 
Adel .. . iſt's vorbei .. . in dieſen Landen ... Verflucht ſei ...“ Ein 


Blutſtrom entquoll ſeiner Wunde, die Hände griffen krampfhaft in die 


Luft, ſeine Glieder ſtreckten ſich aus. Er hatte geendet. 

„Lieber im Kampfe ſterben, als unter Henkershänden!“ Aufs blinde 
Ungefähr hatte ſich Barnewitz auf den nächſten der ihn umdrängenden 
Gegner geworfen. Sein Dolch verſchwand bis zum Heft in deſſen 
Bruſt, doch mit jenem ſtürzte er ſelber mit geſpaltenem Schädel zu dem 
Todten nieder. 


„Dort hinaus! nach dorthin iſt noch Luft!“ war bei dem Herein⸗ 


brechen der Flucht und Verfolgung von Otterſtädt den Seinen zugerufen 
worden. Das Schwert aus der Scheide reißend, flog er in der Richtung 
nach Köpnick den ihm Folgenden voran. 
den Saum des Waldes noch erreichten, brach auch dort eine Reiterſchaar 
aus dem Gebüiſch hervor. Ein Ritter in ſchwarzer Sammetſchaube und 


mit einem reichen Federbarett auf dem jugendlichen Haupte befand ſich 


an deren Spitze. 

„Hie Joachim! Hie Köpnick!“ donnerte der Ruf. 
Kurfürſt! Hie Berlin!“ jubelte von der entgegengeſetzten Seite die 
Antwort. 

Ueberall Flucht, Verfolgung, wüthende Einzelküämpfe. Ein zer⸗ 


lumpter Kerl mit einer ächten Galgenphyſiognomie hatte den blind flüch⸗ 


tenden Herrn von Ihlow vom Pferde geriſſen und kniete auf deſſen Bruſt. 


„Halloh!“ lachte der Strolch und ſein Meſſer funkelte vor den ber 
ſtürzten Blicken des Ritters, „gieb Dich, Fritze Ihlow! Kennſt Du 


mich? Ho, ich bin der Metgenthin, deſſen Weib Du geſchändet und dem 


Du, well er Dir zu drohen gewagt, einſt den rothen Hahn auf's Dach 


gepflanzt Haft. Mein Weib iſt todt und ich bin ein Räuber geworden. 
Ho! geſtern war ich in deinen Händen, heute zahl ich Dir die alte Schuld. 
Haha! Fritze Ihlow, ſo dreht ſich das Rad des Glücks. Dein Rath war 
gut geſtern, uns ritſch, ratſch, die Kehle abzuſchneiden, drei Stunden dar⸗ 
auf ward ihr von mir und meinem Gefährten nach Köpnick und Berlin 


verrathen. Lieg ſtill, Du Hund,“ er hatte mit Henkergewandtheit den 9 


ſchweren Körper des Ritters umgewendet und demſelben die Hände auf 
dem Rücken zuſammengeſchlagen. „So, jetzt auf mit Dir, Du Hans 


Nimmernüchtern. Unter dem Galgen will ich ſtehen und jauchzen will 


ich, wenn das Rad Deine Glieder zerſchmettert.“ 


Der Ritter hatte mit ſeinem Schützling die Trür der Hütte ge⸗ 15 


„Umſonſt“, hauchte der tödtlich Verwun⸗ 


Indeß, bevor die Flüchtigen 


„Hoch der 


Zweimal hatte ſich Otterſtädt aus dem ihn umgebenden Gewühl 
herausgehauen. Jetzt lenkte er ſein Pferd dem Fluſſe zu, um dort viel⸗ 
leicht noch einen letzten Rettungsweg zu finden. Allein auch zu Waſſer 
waren die Feinde gekommen. Die ſchweren Hakenbüchſen der in den 
Booten kreuzenden Bürger blitzten auf. Hoch bäumte ſich ſein Roß und 
die Kugeln pfiffen links und rechts an ſeinem Haupte vorüber. 
„Dia, die verzweifelnden Blicke um ſich werfend, entdeckt der Ritter 
keine hundert Schritte von ſich entfernt den Reiter in der ſchwarzen Sam⸗ 
metſchaube. „Er iſt es ſelbſt! es iſt Joachim! jauchzte er. Auf ihn! 
ihn mir voraus zur Hölle zu ſenden!“ 

Schnell wie der Gedanke, riß er ſein Pferd herum und flog auf 
den Fürſten zu. Bei der Kürze der Entfernung blieb für dieſen an kein 
Ausweichen zu denken und ſtatt des Schwertes trug derſelbe nur eine 
Gerte in den Händen. Ein allgemeiner Schrei ertönte, von rechts und 
links flogen Kämpfer herzu. Jener indeß hatte den Vorſprung. Joa⸗ 
chim ſchien rettungslos verloren. 

Plötzlich, kaum noch einen Schritt von dem ſich auserſehenen 
Opfer ſtutzte, ſchwankte Otterſtädt's Pferd. Einen Moment und das 
Thier brach, wie vom Blitze getroffen, zuſammen, feinen hierauf nicht 
vorgeſehenen Reiter unter ſeiner Laſt begrabend. Im nächſten Augen⸗ 
blick befand ſich der von feinem Sturz Bewußtloſe gebunden und ver- 
ſtrickt von den Herzugeeiften unter ſeinem todten Thier hervorgeriſſen⸗ 
Vorhin, unter dem Feuer der Hakenſchützen war dem Letzteren eine Ku⸗ 
gel ins Herz gedrungen. g , 

Der Kampf hatte ein Ende; mit dem Fall ihres Führers ergaben 
ſich die noch übrigen Verſchworenen ihren Siegern. Nur einen Blick 
hatte Joachim auf den geſtürzten Feind geworfen, keine Muskel in dem 
Antlitz des jungen Fürſten zuckt. „Auf nach Berlin,“ tönte fein Befehl. 

„Gott hat gerichtet“, flüſterte er, die von der Gluth der Ueberzeu⸗ 
gung in wunderbarem Glanze leuchtenden Augen zum Himmel gerichtet. 
„Gott iſt mit mir, wer will wider mich ſein? Sein Werk, ich werde es 
ſiegreich zu Ende zu führen wiſſen.“ 


—— — 


Das Lager von Chalous. 
(Aus der „Köln. Ztg.“) 


„Wer vor acht Jahren die weiten Ebenen, deren Raum heute das L 

icht. 5 auf ager 

von Chalons einnimmt, durchmaß, mag ſich wobl mit Recht gefragt babe 
was der Schöpfer ſich dabei gedacht, mitten im Herzen des lustigen, frucht⸗ 
baren, ſchönen Frankenreiches ein Land beſteben und brach liegen zu laſſen, 
jo melancholiſch und wüſtenähnlich, wie die ſtaubige Champagne. (Cham- 
| pagne pouilleuse.) So ruft ein Feuilletoniſt der „Franche Comté“ an der 
Spitze eines Artikels über das Lager von Mourmelon aus. Ueber den öden 
aiden, baumlos, das ſpärliche Gras venſengt pom Sonnenbrande, an dem 
magere Schafheerden ihr kümmerliches Futter fanden — über dieſen Boden, 
der ſeiner Bebauung jede Frucht zu verſagen ſchien, ſchwebte der Geiſt der 
eſchichte, dem Adler gleich, im einſamen Fluge. Es find die Campi Ca- 
talaunici.. Hier mögen ſich, wie die Phantasie unſeres Kaulbach fie uns jo 
geiſterhaft vorführt, noch einmal und immer wieder die unverſöhnten Manen 


hohen Pforte bezüglich des Staatsſtreiches guthieß, ſeine Zuſtimmung ar 


allein ſoll 5000 Mann verloren haben. 


des dortigen Kaimakams Muſtik Paſcha, Dede Bey, mit 2000 wohl⸗ 
bewaffneten und wohlberittenen Leuten aus dem Gebirge die Fahne des 
Aufſtandes aufgepflanzt und etwa vier Stunden vom Handelshafen 
Alexandrette einen Ort beſetzt habe, von wo ſie die Straßen von Maraſch 
nach Alexandrette und von Aden nach Aleppo beherrſchen. Dem engliſchen 
Generalkonsul, der nach Alexandrette mit großem Gefolge reiſte, wurden 
von jenen Räuber zwei ſeiner beſten Pferde weggenommen. Selbſt die 
Stadt Alexandrelte iſt von einer Bande von 30 Reitern heimgeſucht 
worden, welche das Haus des ruſſiſchen Dampfſchiffsagenten überfiel. 
Von Aleppo hat der dortige Gouverneur 50 Mann Truppen nach Ale⸗ 


xandrette verlegt. 
Afrika. 


— In einem Schreiben aus Alexandria vom 29. Auguſt be⸗ 
richtet der Korreſpondent der „Times“ von ungewöhnlich ſtrengen Maß⸗ 
regeln, welche die egyptiſche Regierung gegen den wiederauflebenden Be⸗ 
trieb des Sklavenhandel s am weißen Nil ergriffen hat. Alle Boote, 
welche von Expeditionen auf dem weißen Nil zurückkehren, werden unter⸗ 
ſucht, das Kargo mit Beſchlag belegt, und gerichtliche Verhandlungen 
gegen die Eigner eröffnet, welcher Nation ſie auch angehören mögen. 
Allerdings ſollen faſt in jedem Schiffe Sklaven gefunden ſein, wodurch 
alſo das Elfenbein und jeglicher andere Handelsartikel an Bord der Kon⸗ 

kation verfällt. Vier Fünftel des in Khartum angelegten Kapitals ſoll 
in derartige Expeditionen auf dem weißen Nil geſteckt worden ſein; es iſt 
daher nicht zu verwundern, wenn die plötzliche Strenge der Regierung 
eine faſt abſolute Stockung des dortigen Handelsverkehrs zur Folge ge⸗ 
habt hat. Große Unzufriedenheit hat das willkürliche Verfahren des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs Muſa Paſcha erregt, welcher Kameele und Boote 
für ſeine eigenen Zwecke zurückbehält und ſo die Beſitzer von Kameelen, 
welche meiſt den Beduinenſtämmen angehören, von Berber und Kirreſi 
verſcheucht hat. Die Folge iſt, daß es den Kaufleuten im Sudan un⸗ 
möglich geworden iſt, ihre Waaren nach Kairo zu befördern. — Es iſt 
in der letzten Zeit ein gefährliches Wageſtück geworden, das Innere zu 
durchreiſen. Mehrere europäiſche Reiſegeſellſchaften ſind ganz in der 
Nähe von Khartum angefallen worden, und täglich treffen neue Klagen 
über die große Unſicherheit ein, Dinge, die früher ganz unbekannt waren. 
Da die Regierung gegenwärtig aber an 17,000 Soldaten im Sudan 
hat, ſo wird es ihr wohl ſchnell gelingen, dem Räuberweſen ein Ende 
zu machen. 

Amerik. 

Newyork, 27. Auguſt. General Grant hält die Eiſenbahn von 
Weldon auf einer Strecke von ſieben engliſchen Meilen beſetzt. Die Ver⸗ 
luſte, welche er während der vorigen Woche dort und zu Deep Botlom 
erlitten, werden auf 12,000 Mann angegeben. Das fünfte Armeekorps 
General Sheridan hat eine 
ſtarke Poſition am oberen Potomac, in der Fronte des Süd⸗Generals 
Early, eingenommen. Die Konföderirten machten am 25. den Verſuch, 
über den Fluß zu gehen, wurden aber mit ſtarkem Verluſte zurückgewor⸗ 
fen. Einer anderen Nachricht zufolge wären ſie am folgenden Tage ober⸗ 
halb Harper's Ferry über den Potomac gegangen, mithin abermals in 
Maryland eingefallen. Laut Berichten aus Naſhville vom 14. d. Mts. 


hatte Admiral Farragut an jenem Tage bei einer in der Bai von Mo⸗ geben 
2 1 za 11 
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bile vorgen n Rekogn \ daß in der Mitte des Fahr ⸗ 
waſſers ein Panzerſchiff verſenkt und jo der n Stadt verpert 
worden war. Der auf Seiten des Südens kämpfende Oberſt Dickſon 
ſchlug am 18. bei Gainsville in Florida einen Trupp feindlicher Reiterei, 
machte 150 Gefangene und erbeutete eine Kanone. Außerdem fielen ihm 
100 von den Unionstruppen weggeſchleppte Neger in die Hände. — Auf 
den von Neworleans aus ſtromaufwärts fahrenden Miſſiſſippi⸗Dampfer 
„Empreſs“, der 500 Paſſagiere, darunter viele Weiber und Kinder, an 
Bord hatte, ward am 10. bei Gaines⸗Landing, auf halbem Wege zwi⸗ 


4 


ſchen Vicksburg und Memphis, von einer Batterie der Konföderirten 
gefeuert. 20 Perſonen wurden getödtet und verwundet, ehe der Dampfer 
außer Schußweite gelangte. — Hervorragende Republikaner zu Boſton 
haben Herrn Lincoln und General Fremont aufgefordert, von der Be⸗ 
werbung um die Präſidentſchaft zurückzutreten, damit ein neuer Konvent 
einberufen und ein Kandidat aufgeſtellt werde, von dem ſich erwarten 
laſſe, daß ihn die geſammte große Partei unterſtützen werde. Fremont 
erklärte ſich dazu bereit, unter der Vorausſetzung jedoch, daß der Konvent 
von Cleveland ſeinen Schritt billige und daß Lincoln unbedingt und defi⸗ 
nitiv von der Kandidatur zurücktrete. M'Clellan's Ausſichten, in Chi⸗ 
cago als Präſidentſchafts⸗Kandidat aufgeſtellt zu werden, find im Stei⸗ 
gen begriffen. — Das ſüdliche Kaperſchiff „Tallahaſſee“ hat am 25. auf 
der Höhe der Prinz-Edwards⸗Inſel 22 nördliche Fiſcherboote zerſtört. — 
Das Schiff „Victoria“, welches den der Ermordung des Hrn. Briggs 
angeklagten Franz Müller an Bord hatte, kam hier am 24. an. Müller 
ward ſofort verhaftet und am folgenden Tage dem City Marſhal vorge⸗ 
führt. Er benahm ſich ſehr kaltblütig, läugnete, die That verübt zu haben, 
und erklärte, ein Alibi nachweiſen zu können. Am 26. ward die her⸗ 
kömmliche Inſtruktion in Gemäßheit des Auslieferungs⸗Vertrags vorge⸗ 
nommen. Die Inſpektoren Kerriſſey und Tanner, ſowie der Juwelier 
Death wurden verhört und ſagten aus, daß ein Hut und eine Uhr, die 
in einem Koffer des Verhafteten gefunden worden waren, Eigenthum des 
Ermordeten geweſen ſeien. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. September. Die „Berl. Börſ. Zig.“ ſchreibt: Wäh⸗ 
rend von der einen Seite verſichert wird, daß ſich die Verwaltung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der Staatsregierung gegenüber 


zur Uebernahme des Baues der Poſen-Thorner oder Poſen-Bromberger 


Eiſenbahn bereit erklärt habe, wird diefer Verſicherung von einer andern 
Seite eben jo beſtimmt widerſprochen und unſere frühere Nachricht aufs 
recht gehalten, wornach der Verwaltungsrath ſich gegen die Verwirkli⸗ 
chung des Projektes entſchieden hat, wenn der Staat nicht die Zinſen des 
Baulapitals garantirt. Es ſcheint, daß zwiſchen den beiden Verwaltungs- 
Organen eine Meinungsverſchiedenheit beſteht; Aufklärung darüber wird 
ohne Zweifel die General⸗Verſammlung vom 21. d. M. bringen, in 
welcher die Angelegenheit in Folge eines aus den Kreiſen der Aktionäre 
eingebrachten Antrages zur Verhandlung kommt. 

— In der Cegielskiſchen Maſchinenfabrik iſt eine Dampf⸗ 
dreſchmaſchine nach dem Ramſonſchen Syſtem mit einer Lokomobile von 8 
Pferdekraft für das Dominium Gola bei Goſtun gearbeitet worden. Nach 
dem bier ſtattgehabten Probedruſch ſchafft fie in der Stunde 20 Scheffel 
Körner. Die Lokomobile ſoll außerdem dazu benutzt werden, eine Ziegel⸗ 
preſſe in Bewegung zu ſetzen. i 2 

— Jüdiſche Neujahrskarten mit der Anficht des neuen jüdiſchen 
Tempels in Berlin, getreu nach der Natur gemalt und in buntem Oelfarben⸗ 
druck ausgeführt und mit gepreßtem Goldrand ſind herausgegeben von der 
Luxuspapierfabrik von Rud. Hempel in Berlin, Thorſtraße Nr. 6. Ander- 
weit iſt bis jetzt keine Abbildung dieſes ſchönen Tempels erſchienen, weshalb 
wir beim nahenden Neujahrstage auf dieſe Karten aufmerkſam machen. 

— Die Kapelle des 47. Infanterieregiments, unter der Leitung des Ka⸗ 
pellmeiſtes Herrn Ruſcheweyh wird morgen, Sonntag den 11. d. M., in 
n G Abenden 5 im 8 n 28 Genen 
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ALTES ae Yeti in Bee Bae e 
K Buf, 8. Septbr. [Patriotiſches.] Ju biefigen Volizer-Diftrifte 

hat ſich auf Anregung des königlichen Diſtrikts-Kommiſſarius Dietrich ein 
Verein zur Pflege der im Felde verwundeten und erkrankten 
vaterländiſchen Krieger gebildet, der bereits 48 Mitglieder zählt. Zum 
Vorſtande dieſes Vereins it der Amtsrath Palm zu Otuſz, der Gutsbeſitzer 
Wolff zu Dobieſzyn und der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Dietrich, Letzterer zu⸗ 
gleich als Schatzmeiſter gewählt worden. Die Mitglieder dieſes Vereins 
haben ſich zur Zablung eines jährlichen regelmäßigen Beitrages verpflichtet 
und wird der Vorſtand ſich nunmehr mit dem Central⸗Vereine in Berlin in 


Verbindung ſetzen. Hoffentlich werden ſich noch mehrere Mitglieder dieſem 
wichtigen Unternehmen anſchließen. — Ferner iſt durch den Herrn Diſtrikts 
Kommiſſarius Dietrich für die Kronprinz» Stiftung im biefigen Polizei“ 
Diſtrikte ein Betrag von 60 Thlrn. 15 Sor. 2 Pf. geſammelt und derſelbe 
Sr. Ercellenz dem Herrn Kriegsminiſter überſandt worden. 

. Kolmin, 6. Septbr. [Garniſonverhältniſſe.] Ueber unſere 
Garniſonverhältniſſe ſchwebt ein undurchdringliches Dunkel. Wir willen 
noch immer nicht, ob wir eine Garniſon erhalten werden, oder nicht. Nach⸗ 
dem die Kompagnie und die Schwadron Dragoner, welche längere Zeit bier 
Quartiere bezogen hatten, die Stadt verlaſſen haben, haben wir vor einigen 
Tagen wiederum eine Schwadron Küraſſiere erhalten, der auch beute der 
Regimentsſtab gefolgt iſt. Es ift kaum anzunehmen, daß dieſe Truppen 
hier längere Zeit verbleiben werden, und dadurch werden die Bewohner im⸗ 
mer abgebalten, diejenigen Einrichtungen zu treffen, welche für die Bequem ⸗ 
lichkeit der Truppen dringend nothwendig ſind. Die Stadt wäre ſicher vor⸗ 
zugsweiſe für eine Infanterie⸗Garniſon eingenommen, indeß wird ſie ſich 
gerne auch diejenigen Koſten für die Einrichtungen auferlegen, welche eine 
Kapallerie⸗Eskadron nothwendig macht. Möchte doch in dieſer Hinſicht 
bald eine Entſchließung erfolgen! 

° Schroda, 8. September. [Gefundener Leichnam; Sturm.) 
Unter dem biefigen katholischen Glockenthurme unweit der Kirche wurde die 
Leiche eines neugeborenen Kindes nackend, nothdürftig mit einer kleinen 
Serviette bedeckt, vorgefunden. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen 
ſoll das Kind zur Zeit der Geburt gelebt haben. Ungeachtet der vielfachen 
Bemübungen der Polizei wie Gerichtsbehörden bierſelbſt bat ſich noch nichts 
Beſtimmtes über die Mutter ermitteln laſſen. — Von geſtern Abend bis 
beute früh gegen 3 Uhr wüthete bier ein heftiger Sturm. _Derjelbe hat bier 
und in der Umgegend vielen Schaden, beſonders an Obſtbäumen und an 
den Chauſſee⸗Alleen angerichtet. 5 

2 Schwerin, 8. September. [Unglück durch Blitz; Paſtoral⸗ 
fonf 2 Am 6, d. gegen Mittag entlud ſich über unſerer Stadt unter 
ſtrömenden Regengüſſen ein ſchweres Gewitter. Auf dem Gehöft des Hau⸗ 
länders Braſch, etwa Y, Stunde von hier, nahe der Warthe in dem ſoge⸗ 
nannten Hafergarten belegen, entzündete der Blitz den Pferdeſtall, der mit 
dem Wohnhauſe in Verbindung ſtand. Der Knecht, welcher eben im Begriff 
war, den Pferden ein friſches Futter einzuſchütten, blieb unverſehrt, als die 
beiden Thiere, vom Bligſtrabl getroffen, todt neben ihm niederſielen. Tau⸗ 
melnd verließ er den Stall, der alsbald in lichten Flammen aufging und 
nebſt dem Wohnhauſe und einem kleinern Gebäude in Aſche gelegt warb. 
Von Kleidern, Wäſche und Hausgeräthen konnte nur der geringſte Theil 
gerettet werden, obgleich eine der hieſigen Spritzen neben der von Schweir 
nert kurz nach dem Ausbruch des Feuers dort ankam. Die mit den 
Erntevorräthen gefüllte naheſtehende Scheune wurde glücklicher Weiſe nicht 
En et ergriffen, da der Wind diefelben nach der entgegengeſetzten 

eite trieb. 

Die diesjährige Paſtoralkonferenz der Diöceſe Meſeritz fand am 8. de 

in Betſche ſtatt. Der Gottesdienſt wurde, da der Bau der neuen evangeli⸗ 
ſchen Kirche daſelbſt noch nicht vollendet ift, in den Räumen der katholiſchen 
Schule, als dem größten Lokale des Orts, abgehalten. Die Geiſtlichen und 
Kandidaten der Diöceſe nahmen an dem Gottesdienſte und der Feier des 
h. Abendmahls theil, dem ſich auch ein großer Theil der Gemeinde anſchloß. 
Der hieſige Prediger Schellberger hielt eine erbauliche Predigt über „das 
Reich Gottes auf Erden. Zum Gegenſtande der Konferenzbeſprechung ſoll 
Renan's Leben Jeſu das Thema geliefert haben und dabei des Verfaſſers 
1 vielfach nachgewieſen worden ſein. Der Kammerherr 
v. Hiller vereinigte nach der Konferenz die Geiſtlichen und Kandidaten bei 
ſich zu einem gaſtlichen Mahle, wie denn überhaupt rühmend anzuerkennen 
ſein dürfte, daß die Stadt Betſche, in Folge ſeines Einfluſſes, der naben 
Vollendung ihres eben jo freundlichen, wie geſchmackvoll aufgeführten Got⸗ 
teshauſes, das auf 12,000 Thlr. veranſchlagt iſt, entgegenſieht. 

r Wollſtein, 8. September. b Wilton eit; landwirtbſchaft⸗ 
licher Verein.] Heute beging unſer Miſſtons⸗Hilfsverein in der hieſigen 
ſeſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche in höchſt feierlicher Weiſe ſeine 
yal Kate 5 den ehe late Herr Prediger Pfitzner aus Buckau 
miſſion in Afrika erſtattele Der e Ihe: Die De 
dem ausgegebenen Rechenſchaftsberichte beträgt die Einnahme des Vereins 
vom 8. September v. J. bis heute inkl. der durch die am vorjährigen Mif⸗ 
ſionsfeſt mittelſt Kollekte vereinnahmten 20 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. — 147 Thlr. 
24 Sgr. 7 Pf. Die Ausgabe beträgt 127 Thlr. 3 Sgr., wovon 99 Thlr. an 
die Miſſionsmuttergeſellſchaft in Berlin und 6 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. an das 
Komite der Geſellſchaft zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Ju⸗ 
den geſandt wurden, 2 

In der am 14. d. M. in Unrubſtadt ftattfindenden Sitzung des Karger 
Cortſetzung in der Beilage.) 


der erſchlagenen Hunnen und Römer zu nächtlicher Weile meſſen; bier liegt, 
noch ſichtbar, als ſeien erſt Jahrzebende und nicht Jahrhunderte darüber hin⸗ 
erollt, das kreisrunde Lager Attilg's, in dem die Barbarei zum letzten Male 
chlief, bis Astius fie weckte und die Gottesgeißel vernichtete. Das Schö⸗ 
pfungsdekret Napoleon's vom 15. November 1856 zur. Errichtung des Lagers 
warf den Samen der Fruchtbarkeit und nützlichen Verwerthung in dieſe von 
der Natur ſtiefmütterlich behandelten und dem Himmel wie der Geſchichte 
allein überlaſſenen Gründe., ö 5 
Wenn das Wort wahr iſt, daß man, um Frieden zu haben, Krieg er⸗ 
zeugen müſſe, dann bat Guergrd in einer 1858 herausgegebenen Broſchüre 
(Camp de halons, Attila et Napoleon III., la barbarıe et la eivilisation) 
zu der im prunkbaften Kaiſer⸗Palmenſtyle gemachten Parallele Recht. Hier 
jedenfalls ſcheint das Kaiſerthum lepée zu fein. Aber es läßt ſich nicht 
läugnen, man iſt nicht allein darauf ausgegangen, Exercirplätze zu beſtim⸗ 
men, Zelte und Barraden zu errichten; um dieſe Milttär⸗Romaden⸗Kolonie 
regt ſich neues, friſches Leben. Der Boden, dieſer kreidige Rebell gegen alle 
Kultur, muß ſich zur Vegetation, zur Fruchtbarkeit bequemen, dem „leichten 
elte des Soldaten“ folgt der Spekulant und wird habitant, Villen und 
lecken bilden ſich, der Wohlſtand entſteht. Das Städtchen Mourmelon 
zählte 1852 399 Einwohner und weiſt heute mehr als 5000 auf. 
Das Leben im Felde kennen zu lernen, bildet offenbar die einzig richtige 
Schule für den Soldaten. Wie der Kaiſer Napoleon III. ſelbſt ſagt und 
Guerard nach ihm, ſo wußten die Römer ſchon ſehr genau, wie nachtheilig 
die Städte mit ihren abziehenden und entnervenden Freuden auf die Heere 
wirkten; der Friede, ſagten ſie, iſt nur eine Uebung für die Anwendung im 
Kriege. Die Römer bauten daher überall iſolirte Lager; die Disciplin fand 
dort ihr Gewicht. Die Garden der Prätorigner ſtürzten die Republik, 
brachten die Könige um Thron und Leben und Nom an den Rand des Ab⸗ 
ang Sie waren die Letzten, es zu halten, aber ſie machten Politik. 
anöprirt werden ſie ſelten genug haben; der Palaſt, das Vorzimmer be⸗ 
derben ibrer ſteten Gegenwart. Im Lager bildeten ſich frei von Sittenver⸗ 
Ari und = Kamarilla Generale erſten Ranges, wie Germanikus und 
dla, aus. : 5 } 

Die Bojition des Lagers von Chalons eignet ſich vorzüglich zur Ausfüb⸗ 
rung großer Manöver. Es nimmt das zweite Plateau zwiſchen Marne, 
Aisne und dein Thale von Argonne ein. Kleine Bäche durchſchneiden es, 
ausreichend, mit ihrem Waſſervorrath eine große Armee verſorgen zu können, 
ohne ſie Eden in ihrer Entfaltung zu hindern. Der Boden beſteht aus 
trockenen Erden. Kreide und Sand. Zwiſchen den Flüſſen la Suipve und 
la Vesle gelegen, 815 es weſtlich und öftlich begränzen, bat das 2 5 äußer⸗ 
ſten Norden zur F ang Nie den Cbeneu, Silbervappeln und Weiden geben 
ibm ein melgache c 58 Aussehen. Im Süden bildet die von Chalons nach 
der kleinen Stadt wach führende Straße die Grenze. Geometrisch bezeich⸗ 
net, bildet es ein unrege 1 dene Trapez, aber man würde es in ein Rechteck 
einpafien können zwiſchen e br Städten St. Hilaire, le Grand, Mour⸗ 
melon le Petit, Cuperly un Grad Der Boden, bier und da leicht ge⸗ 
wellt, bat einen Untergrund pon Sand und Kreide vermiſcht. Letztere lagert 
nur einen Meter tief. Die Beichaftenbeit des Untergrundes verhindert durch 
deſſen ſtarke Abſorbtionskraft, daß Naſſe ſich jemals darin lange halten oder 
Kolblachen ſich bilden können. el meiſen und anderes Ungeziefer des 
Bodes verſchmähen ihn zur Freude der ſonſt damit Geplagten. b 

nzwiſchen bat er freilich neben dieſer nicht genug zu ſchätzenden Eigen⸗ 

fol auch den Fluch der Sterilität überkommen. Nur zarte Grashalme 
proſſen darauf. Die Kunſt muß bier Alles tbun. Man ließ dem Kaiſer 

Grund und Boden billig ab, als feine Abſicht laut wurde, ein ftehendes La⸗ 
ger bier zu gründen. Man hat inzwiſchen verſucht, die champagner Sabara 
auch durch Baumanpflanzungen dem Charakter einer Oaſe näher zu brin⸗ 
en. Jedenfalls bat das Auge damit wohlthuende Ruhepunkte, die Jeuchtig⸗ 

eit einige Anziehung bekommen. Und bei Nennung der Feuchtigkeit gelangen 


wir auf einen für die Anlage des Lagers und feine Eigenſchaften höchſt wich” 
tigen Punkt — das Waller, Die Franzoſen ſagen, daß nächſt dem Schwamme 
kein Weſen mehr Flüf a abſorbire, als der franzöſiſche Soldat. Ionny 
soit qui mal y pense. Er iſt mäßig, aber ohne Waſſer kann er nicht beſtehen. 
Und er braucht es nicht allein, von der Anſtrengung der Sommerübungen, 
dem kalkigen Staube, den er aufſchluckt, ſich zu erholen und daran zu erfri⸗ 
ſchen, er muß es haben, um ſeine Speiſen zu bereiten, die Gärtchen zu be⸗ 
gießen, feine Haartoilette zu machen. Die Flüſſe la Suippe und la Vesle 
ſind für den Lagergebrauch zu entfernt; Chenen liegt nabe, aber ex bat die 
Laune, in den Sommermonaten, wo man ſeiner am meiſten bedürfte, aus⸗ 
zutrocknen. Was daher die Oberfläche verſagte, hat man tiefer ſuchen müſſen. 
Man bat nur einige Meter in dem kalkigen Boden bohren dürfen, und wenn 
auch nicht, wie die nde berichtet, einen unterirdiſchen See, ſo doch 
Waller in fo ausreichender Menge gefunden, daß es durch Anwendung der 
Pumpe und der Ziehbrunnen in jeder beliebigen Quantität mit Leichtigkeit 
geſchöpft werden kann. Es beſitzt eine köſtliche Friſche, und weit entfernt da⸗ 
von, ſchaden zu können, wirkt es, Dank dem Niederſchlage der kalkigen Salze, 
vortbeilhaft auf die Geſundheit. Das Lager von Chalons liegt 130 bis 140 
Meter über der Meeresoberfläche, hoch genug, um der Luft ebenfalls geſunde 
Wirkung beizumeſſen. Das Lazareth des Lagers zählt denn auch gegenwär⸗ 
tig nicht mehr als 200 Kranke, bei 30,000 Mann, den Strapazen des Som⸗ 
mers und den noch ungewohnteren des Lagers. Nur der häufige und ſtarke 
Klimawechſel läßt Manches zu wünſchen ührig. Es iſt allen Winden ohne 
jeden Schuß zugänglich, die Barometer und Thermometer variiren unaufhör⸗ 
lich ohne jeden Beſtand; man kann ſich nur durch das Zaubermittel „Flanell“ 
gegen ſolche Unbill ſchützen. 

Hatte ſchon der Marſchall von Sachſen den Gedanken erfaßt, die Ebe⸗ 
nen von Chalous müßten als militäriſches Lager verwerthet werden, fo bes 
griff jedenfalls Napoleon I, vollkommen die ſtrategiſche Bedeutung dieſes 
Punktes, der es 1814/15 vor der Invaſion hätte bewahren können. Der 
gegenwärtige Kaiſer, der den Pfaden der Cäſaren und dem feines großen 
Oheims mit hoher Einſicht folgt, it der Erbe und Teſtamentsvollſtrecker 
dieſer Gedanken geworden. Er wohnt ſo einfach auf dem höchſten Punkte 
des Lagers, wie der erſte Soldat. Sein Pavillon, blau und weiß angeſtri⸗ 
chen, dadurch und durch ſeine Form einem großen Zelte ähnlich, zeigt innen 
und 5 — die größte Einfachheit. Das Ameublement entſpricht den Räu⸗ 
men. Zwei kleine Flügel haben denten mir den rez de chaussée. Der 
rechte enthält einen Empfangs- Salon, der linke den Speiſeſaal. Das Haupt⸗ 
zelt ein Vorzimmer, ein Toilettezimmer, einen kleinen Salon, ein Schlaf⸗ 
zimmer. Hinter dieſem Soldatenpalaſt befinden ſich die Baracken für den Te⸗ 
legraphen, für die Dienerſchaft; Ställe und Remiſen, Gartenhäuſer in einem 
kleinen Park aus Zwergfichten. Man hat von dieſer kaiſerlichen Reſidenz 
aus den Ueberblick uber das ganze Lager.. 

Der Umfang des Lagerraunis, ungefähr 12,000 Hektaren, iſt 300 Mal 
größer, als der des Marsfeldes bei Paris. Seit 1857 ift das Lager durch 
eine Zweig⸗Eiſenbahn mit Chalons verbunden, die ſich an die Linie der Oſt⸗ 
babn (Paris⸗Straßburg) anſchließt. Sie durchſchneidet das Marnethal und 
wendet ſich dann rechts nach dem Städtchen St. Martin, von dem öftlich ſie 
die Marne und deren Seitenkanal überſchreitet. Die Totalentfernung be⸗ 
trägt 25 Kilometres. Die Brücke über die Marne hat zehn Bogen. Eine 
Militärſtraße führt von der Station Petit Mourmelon nach dem Hauptquar⸗ 
tier. Sie läuft den Fouragemagazinen und der Feldbäckerei entlang, wendet 
ſich hier e leicht geböſcht gegen den Chenen an, den fie auf einer leich⸗ 
ten Brücke überſchreitet, dann ich wieder etwas ſenkt bis nach dem Haupt ⸗ 
quartier hin. Die direkte Eiſenbahn nach Verdun-Metz⸗Thionville iſt in 
110 U iſt fie vollendet, fo wird das Lager drohend genug daſtehen. Es ift 
die Avantgarde der Armee, und die Straßen über Köln, Koblenz, Straß⸗ 
burg, Mainz liegen faſt gleich entfernt und offen da. Das Lager von Cha⸗ 
long iſt kein Luſtlager. 


Innerhalb vier Tagen kann außer dem für die Wintermonate in die 


Garniſonen gewiſſermaßen nur beurlaubten Beſtande des Lagers von 30,000 
Mann die Garuiſon von Paris (3 Gardediviſtonen, 50,000 Mann), die von 
von (14,000), Straßburg (8000), Metz (8000) herangezogen werden; Naum 
finden ſie alle noch. Und wie das Lager, eine bewegliche Feſtung, drobend 
nach Deutſchland berüberichaut, fo wird es eiſerne Hände auf die beiße Stirn 
von Paris legen, ſollten ſich die guten Franzoſen einfallen laſſen, noch eine 
von 1 Revolutionen im Leibe zu haben, die Napoleon I. ihnen 
zumutbete. 5 5 5 

Das Gros des Lagers bildet die eigentliche Soldatenftadt mit gemauer⸗ 
ten Häuſern (Biegeliteine). Augenblicklich nimmt es die 2. Divifion ein (die 
1. Brigade: 13 Bataillone Chaſſeurs, 35. und 43. Regiment; 2. Brigade: 
49. und 58. Regiment). Das 1. Brigadequartier iſt äußerlich durch weiße, 
das 2. Brigadequartier durch rothe Häuſer ausgezeichnet. Dieſe kleine, gar 
nicht ſo unbedeutende Stadt dehnt ſich in regelmäßigſtem Bau, die Häuſer 
und Straßen genau auf einander alignirt, nördlich der voie romaine, füdlich 
von Grand Mourmelon in der Länge von eirca 1000 Metres aus. Von 
Mourmelon le Grand führt eine Chauſſee ziemlich mitten zwiſchen der rothen 
und weißen Brigade hindurch nach der voie romaine, von dieſer weiter, der 
kaiſerlichen Reſidenz vorbei, nach dem Flecken Bouy, an den Mandverplägen 
der Kavallerie und Artillerie vorbei, die Lagereiſenbahn überſchreitend. Recht 
winkelig zu dieſer Straße ſteht das ebenfalls gut chauſſirte, mit einer jungen 
Baumallee bepflanzte Boulevard, das die Soldatenhäuſer von denen der Of⸗ 
ficiere und den Oekonomiegebäuden trennt und immerhin eine Breite von 50 
Schritten hat. Ueber daſſelbe hinweg, alſo von Südweſt nach Nordoſt, vom 
Bahnhofe Petit Mourmelons ausgebend, an den Magazinen, der Boulan⸗ 
gerie, Intendantur, dem Yagerplage der Artillerie entlang, dann den Chenen 
überjchreitend, läuft die Pferde⸗Eiſenbahn zur Vermittlung des Güterverkehrs 
über die Soldatenſtadt hinaus in das Zeltlager (dem rechten Flügel 1. Bri⸗ 
gade 3. Diviſion) der Infanterie. ME 

Die Häuſer der Soldaten, auf jeder langen Seite mit ſechs ſehr boch 
über dem Boden gelgenen Fenſtern und drei Thüren, zwei an dem Giebel, 
eine an der Langſeite, mit Zink eingedeckt, Tauber und geräumig, faſſen circa 
40 Mann. Zwei Häuſer alſo nehmen etwa eine Kompagnie auf. Es be⸗ 
finden ſich hier demnach circa 180 Gebäude, in denen die 2. Infanteriedivifion 
logirt iſt. Das Innere iſt einfach, durch Ordnung und Sauberkeit angenehm. 
Die Hälfte der Mannſchaften ſchlaft auf Matratze und Pfübl in eiſernen 
Bettſtellen, die andere, ſich mit der erſten ablöſend, bei demſelben Bettzeug 
unter guten wollenen Decken anf dem Boden. Gewehrgerüſte, Ständer für 
Gepäck und Armatur, Regale zur Aufbewahrung des Brotes, kleine 
Tiſche zum Eſſen und Schreiben, Schemel füllen nebſt den Bewob⸗ 
nern den nicht überfüllten Raum. Der Sinn der Franzoſen, aus 
nichts etwas zu machen, das nach viel ausſieht, bewährt ſich auch bier. 
Tauſend kleine Koguetterien ſind aufgewandt, die Toilette dieſer Ba⸗ 
racken zu machen, Older. Spiegel, Büſten, Nippes — was fchleppen fie 
nicht Alles berzu! Rechtwinkelſg zu der Giedel ſeite dieſer Soldatenhäuſer 
liegen in zwei Reihen parallel die der Offiziere, die chaussee d' Antin der 
Kolonie, mit bequemen Zwiſchenräumen. Der Lieutenant hat ein, der 
Hauptmann zwei, der Mafor oder Kolonel-Lieutenant vier, der Oberſt noch 
mebr Zimmer und der General ſein eigenes Haus. Die Zimmer der Sub⸗ 
alternen enthalten ein eiſernes Bettgeſtell, das leicht zum Sopha formirt 
werden kann, Tiſch, Stühle und was Jeder feinem Komfort zufügen will. 
Das einzelne Zimmer hat ein Fenſter und eine Dopvelthitr. 

Schluß folgt.) 


(Beilage.) 


| 


212. Sonnabend, 


landwirthſ haftlichen Vereins werden die in der lezten 
t 


Beilage zur Poſ 


0 ibu Teo e alie Wuttke, Waſſerſtr. 8/9 für Bromberg bel V. Ii. Fra 1 ewandowska aus S 0 , ft Pawlowsli aus Ga 
erathungen über die Bildung eines Central⸗Vereins 1 1 Großherzog⸗ — 2 fd, für Frauſtadt bei . Neustadt, für Kempen bei die Gutsbeſitzer v. e Een Swiniarski 8 
tbum Poſen und über das landwirthſchaftliche Prämiirüngs⸗Weſen fortge- | Miemens eme, für Sſtrowo bei . Hertiner, für lenſzyn, Oberamtmann Burchardt aus Wenglewo, Inſpektor Rubaſch 
err werden. Krotoſchin bei A. L , für Wollſtein bei Hermann Böhm. as 1 255 Da die 1 . aus Schweinfurt, Meißner aus 

> — 5 4 — ürth und Herrmann aus Offenbach. 
Herrn L. W. Egers in Breslau, Fabrikant des Schleſiſchen Fenchel Angekommene Fremde. HOTEL DU NORD. Burger Sa aus Oſtrowo, Frau Rittergutsbeſitzer 
onig⸗Extrakts. Vom 10. September. eee 

Ew. Woblgeboren erſuche hierdurch freundlichſt, mir eine g D i i sbeſitzer Niezychomst 5 0 i 
\ ; ganze Flafche |"BERWIG'S HOTEL DE_ROME. Oberamtmann Steindorf nebſt Frau aus BAZAR. Die Gutsbeſtt zychomski nebſt Familie aus Zylic, Radonski 
pon rem Fenchel Honig Extrakt umgehend zusenden zu wollen; da mir Grzymislaw, Oberſtlieutenant v. Kracht nebſt Frau aug Mogilno, aus Rudnicz, Graf Loncki aus Poſadowo, Dziemdowski aus Kludzin, 


derſelbe bei einer grüßlichen Heiſerkeit mit Bruſtſchmerzen ſehr gute die Kaufleute Hurgeſell und Schwarzer aus Breslau, Scheidt aus Kaufmann Guttmann aus Berlin. 
8 ſte that und jetzt meine F | 


ener Zeitung. 


rau an demſelben Uebel leidet, ſo will ich den⸗ Berlin, Döring aus Hamburg, die Doltoren Gieſecke aus Mün HOTEL DE BERLIN. Kreisgerichtsdirektor Rappold aus Wreſchen, Lieute · 

Be ana in Anwendung bringen. Den Betrag erfuche ich per Poſt⸗ und Oettinger aus 112 : ne nant Knell aus Breslau, Apotheker Matbefius aus Wreſchen, Kauf⸗ 

— ntnehmen zu wollen. Dem baldigen Empfang entgegenſebend STERN’S Ho EI. 0K L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Sulezynski aus Cho⸗ mann Deutſchert aus Breslau, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus 
Piela, d achtungsvoll ergebenſt R. Adam, Schmiedemeiſter. mecice, Oſtaſzewski aus Gneſen, Rittergutsbeſitzer Korytowski aus Schwerſenz, Klug aus Rabowice, Rentier Klein aus Gneſen. 

Der e e en .| enen n A } 1 05 er Sich un 8 Bieter aus Berlin, Rembach aus 1 Sr Komp, nde Sohn aus Dworzyska. 
110 e Fenchel⸗Honig⸗Egtrakt iſt a Claſche eipzig, Geometer Becht aus Schwiegiel, 0 „ Die Kaufleute Stieß aus Bamberg und Ulri 

Sar, Fl. 10 Sgr., für Poſen nur allein ächt zu haben bei Frau  OEHMIE’S HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Kryſzyn, Breslau. dich aus 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Mehrere Tauſend alte Dachſte ine find zu 


Bekanntma ung. Fur mehrere reelle Käufer, welche ſich im]. Eine Schule nebſt Mädchenpenfionat] Meine Wohnung und mein Bureau 
on dem unterzeichneten Kommando wer⸗ Herzogthum Poſen ankaufen wollen und welcheſiſt unter ſehr W Sieht nanengel aus Ger Befinden fich für gest Hate du net verkaufen Berlinerſtr. 28. 
den am eine baare Anzahlung von 15 —20 000 a e Michaelis d. J. zu verkau- Nr. 12. und 1., vom 1. Oktober d. J. a 0 
15. Septemb f ’ en. Nähere Austunft ertbeilt im Haufe des Pr. Matechi, St. Mar: Portland⸗Cemen 
ed ember (., Tl l 12 ug da * C. le, St. Martin 41. tin Nr. A. neben der St. Martinskirche. in Origingl⸗Packung von friſcher Sendun 
von Vormittags 9 Uhr ab haler Leiften tonnen, ſuche ich Güter von Drei Sitpläte f 9 877 a 8 adung, riſcher Sendung 
auf dem Aumonenplape 30 Stück austangirte 500 1000 M d eh Sipnläne 2 ann r; Doekhorn, offerirt au Fabrif-Breifen 
been e gegen gleich baare Bezah⸗ e Zen Fe nd 10 Sa er i le Lee 2 
N . N N 0 . . Dienſtag, den 13. d. M., Vormittag „Di ; 
Das Kommando des Train fen wollen, bierdurch zu erſuchen, mir ver⸗an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich Die Beten, in Dresden Moted de 


Bataillons 5. Armee-Korps. worauf die Westen erfolgen joll- Mein Bureau befindet ſich am Markte Nuf bewäh 
Polizeiliches. 5 er ſten ö 
e e cn kae een n . Fir auensiittige "Wechrig "Sitte um 


U entwendet: Ein grau karrirtes ‚Angorar 
duard Ephraim, 


Uuſchlagetuch. u Schmiedebrücke 64/65. Hoelmann, 
Kan dem Konfurſe über das Vermögen des] Breslau im September 1864. I Rechtsanwalt und Notar in Pleſchen. 
BVenetianerſtr. 114. 
Für Garten und Blumenfreunde 


Pot manns Louis Goldschmidt zu ESP eee 

2 ie 447 der Bude we Germania 

er Konkursgläubiger noch eine zweite Fri 

bis zum 30. eptember c. Anſchleßlich feſt⸗ lofferire ich eine große Auswahl beſonders zur 
Pied empfehlend, hochſtämmige 


gelegt worden. N 
emontant,, Noiſett⸗, Bourbon⸗, Then- 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch ‚eu a Akti G Il 75 5 
. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaſſft t!!! 
zu Stettin. 


ſchöne Sorten, von 15 bis 7½ Sgr., fo wie 
Ober nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht auch gefüdten Erataegus, weiß Gas rot 

b 1 lr 7 h. 
is zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 


oder zu Protokoll anzumelden prikoſen zu Espalier, gute Sorten von 
„De 1 zur, rüfung aller in der Zeit Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 


Birnen⸗ und Aepfelbäumen, Aepfel⸗ 

Der Termin ud 1 aller 3 und Birnen⸗Wildlinge, à Schock 5 Sgr., 
m 22. Juli c. bis zum Ablauf der zweiten 1864. 

Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 9 221 tr 


etwaige Beſtellungen bitte ich rechtzeitig zu 


machen. 
1 Kapital i ; Krotoſchin, Provinz Bofen. 
| ben Il. Dt iober — 1 5 pi 3 Spin Beil api 2 Mätter, Oandelsgortner. 
0 e e e Anträge. | . Thlr. PB. C. I. Anträge. Tolr. B.C.] Anträge. Tolr. B.E. 


. a et ab 
ath @aebter im Terminszimmer Rr;13.11) Neue Anträge im Monat Auauſt a. [3,9 1,521,356) 668 885, 1.5230 635,847 gen 10jäbrıger. dreſſirter Fuchs⸗ 
anberaumt, und werden zum Gricheinen inſ?) Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Auguſt oa. 1812 ae 11,604 J. 7,308| 2,877,299 2 1 . beim 
10 min die ſämmtlichen Gläubigerſs) Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis Ende Auguſt e. 2,988 2.045,92 2,154 1,474, 10 184 571,286 Neſtaurat. Schubert in Yeriyce. 
„welche ihre Forderungen inner⸗ Ip Bexfiche: Beriihe: Vier gute Arbeitspferde nehſt Geſchirre, = 

wie zwei neue Wagen ſind ſofort zu verkau 


en 
bei J. Basch, Waſſerſtr. Nr. 18. 


aufg 

niit 4) Ybneibloiene Beriberungen von, Januar bis ende laufe 1 47 40 8868 5,49 6 6600 2809480 

= eine Abichrift rn ei) Verſicherungsbeſtan Ende Auguft © „ „ 46,55, 28,040, 614 27,924 116,065,7 18,031 8,974,834 r 
izufügen. Pellerinen, Seelenwärmer, 


brer Anlagen Stettin, den 6. September 1864. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unferm| Die Direction. Geſundhei macken Kami⸗ 
— Ent e e diet. Zur Entgegennahme von Berſicherungs · Antrügen empfehlen ſich die bekannten Agenten, ſowie die unterzeichnete General-⸗Agentur. ad Weine ling und Sn 
ler und au ben en eie Damen] e ens sbb Die u egenſchirme und Gummi- 
ae nahen &6 bie an Belannifdaft Jh, Die General-Agentur der Tepe ſchuhe bei a 
ener Giersch, ff Dr eopold Goldenring. Vest 5 I. Zadek & Co. Prat 


e u Seon chat Einen gerpaten 1 Si scheine Ange bob 15 mein Sa 145 1419575 
ſt 186 ſchäft vom Wilhelmsplatz 1. na ilhelmsplatz 7. in das früher Hallerſche Lokal ver⸗ 
ofen, den 19 Auguſt 1864. legt und mein N mit den neueſten Gegenſtänden aſſortirt habe. 


ein Haarſchneide⸗ und Friſir⸗Salon 


iſt jetzt ganz nach franzöſiſchem Muſter eingerichtet und mit allen Bequemlichkeiten verſehen. 
g M. Cohn, Goifen, Wilbelmeplag 7. ® 


Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, dass ich Mitte S 
hier, Breslauerstrasse Nr. 22., ein m r 


Tapisserie- und Posamentier-Waaren-Geschäft 


eröffne. 
Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand gesetzt, ein reichhaltiges Lager 


von den neuesten Mustern, Wolle, Zwirn etc. zu führen, und empfehle ich solche zu den 
billigsten Preisen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums. 


Leiser. 
So οοοοοοοοοοοσ 
Zur Nachricht, 


dass ich mit dem 1. Oktober d. J. hierselbst Wilheilmsstrasse Nr. 26, 
(Hotel de Baviere) eine 


Herren- und Damen-Garderobe- 
Wasch- und Fleckenreinigungs- Anstalt 


eröffne. 

Langjährige, von glänzenden Erfolgen begleitete Erfahrungen auf diesem 
Felde, worüber Anerkennungen namhafter Autoritäten vorliegen, vermehrte Ar- 
beitskräfte und Räumlichkeiten ermöglichen es, dass ich jedem Auftrage schnell 
durch höchst zufriedenstellende Bedienung entgegenkontmen, ebenso durch bei- 
spiellose Billigkeit bei sorgfültigster Behandlung der mir anvertrauten Garderobe? 
jedem derartigen Unternehmen die Spitze bieten kann. ö h 

Mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums em- 
pfehlend, zeichne achtungsyoll ergebenst 


d. M. Winter, 


Schneidermeister und Kunstwäscher, Wilhelmsst 


- 


Königliches Kreisgericht. 
x Abtheilung für Civilſachen. 


u m 
Handelsregiſter. 
Die Firma „H. Szamotölski“ iſt wegen 
Verlegung des Sitzes der Handlung nach P. 2 
x erloſchen und in unſerem Firmen⸗Re⸗ Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir nach freundschaftlicher 
giſter unter Nr. 683. am 7. September d. J. Uebereinkunft und vollständiger Abrechnung, die von uns gemeinschaftlich am hiesigen 
gelöſcht worden. Platze geführte 


Be a Aceh. Ligarren-, Rauch und Schnupftabak-Fabrik 


Königliches Kreisgericht. 
unter der Firma: 


Selen G. Krafft & Hauer 


Fab Teil der Yanditraße von Rogaſen nach 
mit dem heutigen Tage aufgelöst haben. 


lehne innerbalb der Feldmark des Domal⸗ 
nenvorwerks Groß⸗Kroſzyn ſoll mit Sauer⸗ 

Herr G. Kraft hat alle Activa und Passiva für alleinige Rechnung übernom- 

men, und wird die Fabrik mit ungeschwächten Mitteln unter der Firma 


Kirſchbaumen bepflanzt werden und ſoll die 
G. Kraffi 
weiter fortführen. 


Bepflanzung an den Mindeſtfordernden über 
Wir sagen daher unsern höflichen Dank für das ung gemeinschaftlich bewiesene 


1 ie Bedingungen werden im Texmine be⸗ 
gunt gemachk, fie können aber auch vor dem 
rmine beim unterzeichneten Baubeamten ein⸗ 


werden. 
ofen, den 6. September 1864. 
Schinkel, Baurath. 


Große Möbel⸗Auktion. 
Wegen Verzuges werde ich Montag, 
den 12. September c., Vormit⸗ 


tags von 9 Ubr und Nachmittags von 3 Uhr 


1 in dem Ne Berlinerſtr. Nr. 
De. ein gut erhalten i 
Mobiliar, beitebend ar ec 


feinen Mahagonis und Birken⸗ 
Möbeln, 


geben werden. Zu dieſem Zwecke wird am 
20. d. Mis. Vormittags um 9 Uhr 

Vertrauen und bitten, dasselbe auch auf die neue Firma übertragen zu wollen. 

Rawi cz, den 5. September 1864. 


im Amtshanfe zu Groß⸗Kroſzyn ein Lizita 
. Kraſſt & Hauer. 


lons⸗Termin abgehalten werden. 


BRRSSORBRERREOK 


Bezugnehmend auf obige Annonce, danke ich en 2 der e eg a 
eschenkte Vertrauen und bitte, dasselbe auch auf mich übertragen zu wollen, welches] aa un aan. SKN N gap nu are RA RE ER DR a > na ne un ar ann ae 
2 würdigen, mein einziges Bestreben sein wird. 8 SID ISDN: ER Ses 
Ein wohl assortirtes Lager in Cigarren, amerikanischen und inländischen Rob ——— — AP ee 
tabaken noch bestens empfohlen haltend, bitte ich von meiner Unterschrift gefälligst 
Notiz nehmen zu wollen und der vollkommensten Achtung versichert zu sein, 

Rawicz, den 5. September 1864. Achtungsvoll 


G. Krafft 


‚Cigarren-, Rauch. und Schnupftäbak-Fabrik. 


Einem geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, dass ich am hiesigen Platze ein 
U} 


Material-, Wein- und Cigarren- Geschäft 


errichtet habe und durch die besten Bezugsquellen in Stand gesetzt bin, preiswerthe a . a 
i-|Waaren zu liefern. Die inzwiſchen eingetretene bedeutende Preisſteigerung aller leinenen Artikel 


Noccoco⸗Spiegel 1 vor. Ebenso ist mein Gasthof aut das Comfortabelste eingerichtet, wird für . Ben feinen Aufſchlag nach fich ziehen, worauf ich meine geehrten 
und werden meine geehrten Gäste prompte Bedienung und billige Preise | Abnehmer beſonders aufmerkſam mache. 


wee ee Emil Petrich. Rob ert 55 chmi dt, | 


Die neueſten Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, jo wie 
franzöſiſche Long⸗Chales und Plaids, empfiehlt in ſchönſter vormals Anton Schmidt, 
Ausmaß Markt Nr. 63. 


Markt 57. Simon Lasch. Mart 57. 


Die von mir im vergangenen Winter und Frühjahr eingekauften und fabrizirten 


rohen Seinen, Taſchenlücher elt. 


find nunmehr von der Bleiche zurückgekommen und fallen in jeder Bezie⸗ 
hung vorzüglich ſchön aus. 


aus ‚gute 
= ar chreib⸗Sekretär, I Doppel. 
reibpult, Kleider, Wäfhe und 
Kücen:Spinde, Bettſtellen, 1 Tettovir⸗ 
Maſchine zum Schaafe zeichnen, große 
Waſchwaunen, gute Kleidungsftüce, leere 
Gebinde, Spirltus⸗Blechkannen mit Quart⸗ 
ee Pumpbeber, Küchen-, Haus und 
rn? leich baare Zah⸗ 
me e 
Ka end gegen g use 


lung derſtei — 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Mäntel: Fabrif von F 1 W. Mewes, F edel e een ant 
- 


Markt 67, 
empfiehlt zu billigen Preiſen und bei ſehr reeller Bedienung in größter Auswahl 
für Damen 


Havelocks, Pelerinen⸗Mäntel, Bournuſſe, Paletots, 
Jaquetts, Zouaves und Sackjacken, ſowie auch Pelz⸗ 
bezüge; 

für Mädchen jeden Alters 
Paletots und Jacken; 

für Knaben bis zu 12 Jahren 0 
Paletots, Havelocks, Jacken und fertige 


Sämmtliche Artikel find in verſchiedenen Stoffen und Fagons, 


auch ſehr einfach, zu haben. 
Beſtellungen werden in wenigen Stunden ausgeführt. 


werden umgehend und mit Angabe der feſten Preiſe effektuirt. 
Fer a EEE NE F. N. Mewes, Markt 67. 
Im Ausverkauf 2 


Markt Nr. 55. Markt Nr. 55. Blousen 


ſind Wintermäntel und Paletots in 

beſter Güte zu auffallend billigen 
in Zu Tibet, Paramatta 
und Mull zu wirklich auf⸗ 


Preiſen, ſo wie auch verſchiedene 
fallend billigen Preiſen bei 


Kleiderſtoffe angelangt. 
S. Tucholski. 


Im Ausverkauf. 
Markt 
Schwarzer Taffet. 


r. 55. Markt Nr. 55. 
I. Etage. I. E 

Echten Mailänder Taffet in vorzüglicher 

Qualität habe neue Zuſendung erhalten und 


Pariſer Korſetts 
und Krinolines empfehle ſolchen von 15 Sgr. pro Elle an 
1 S. H. Korach. 
Bairiſche Hopfendrilliche 


* 
S. Tucholski. 
bis 80 Pfd. ſchwer, von 6 Thlr. an, 


Vorläufige Anzeige. eis so %% 
Mit dem 1. duft d. J. ein ich mein[ empfieblt in größter Auswahl 
Kindergardexoben⸗Geſchäft von Markt Nr. 89. die Leinwandhandlung. 
Salomon Beck. 


nach Neue Straße Nr. 4. im M. Zadek⸗ 
Markt 94. Markt 91. 


ſchen Haufe, und empfehle meine Vorrätbe 
zur bevorſtehenden Saiſon, als: Mäntel, Pa⸗ 
Patent⸗Regenſchirme 
und Oummifchube empfiehlt ſehr preiswerth 


etots, Bournuſſe, Jacken ꝛc. in verſchiedenen 
mit recht zahlreichen Auftr u beebren. saae Plessner, Markt 97. 
Ein 436 N 


Anzüge. 


tage. 


Größen und verſpreche bei reellſter Bedienung 
die billigſten Preiſe. Beſtellungen bierau 
Wwe. E. Fi 
We. 6. nous. lliger Wagen ſteht zum Verkauf bei 
dem Re . —— ach An 8 ji 


werden ſchleunigſt effektuirt und bitte ich, mich 
Nur bis zum 1. Oktober Markt 89, des u \ 
er Vorläufige Anzeige. 


Mit dem . Oktober d. J. eröffne ich neben meinem ausgedehnten 
das in beſonderen Räumen neu eingerichtete 


Flügel- 


höchſt elegant und] Dem hohen jagdliebenden Publikum 


Aufträge von außerhalbſwehren aller Art. 


rethen⸗- und Viſitenkarten⸗Taſchen in den ſvinz, welche 


Möbel: und Spiegel⸗Geſchäft 
und Pinnino-Magazin 


6 


1 


Tapeten, 


Proben nach auswärts franko. 
J Probates Mittel gegen feuchte Wände. 
2 Roulleaux u. Gardinenſtangen hält 
ſtets vorräthig 
8 die Handlung 
— Nathan Charig, 
Mar Mar 


Schafft Eifen 
nz, Euch ins Plut! 


Zur gefälligen Beachtung. 155 Es ſchleicht ſo Mancher ſtill herum 
Den Verkauf unſerer neuen chineſiſchen] Mit bleichem Angeficht, in 
Streichriemen (welche das Schleifen und] Sein Blick iſt trüb, fein Mund iſt ſtumm, 
Abziehen der Naſirmeſſer vollkommen über-| Das Eſſen ſchmeckt ihm nicht. 
itüffig machen) babenttoir für Unruhſtadt und Sein Handeln ohne Energie, 
d . r e e nd 
e 5 : ! ancholie, 
ri age olgt. e ee bern d Das Eiſen fehlt im Blut. 
©. Zimmer . Marcuse. Berlin.] So manche Dame ſchlank und fein 
e n m 1071 arg Elfe 
empfehle ich mein großes Lager von Jgadge⸗] Nicht Te Fire .ne wobl fein, 
Febarntuten werden ſchuellf Doch in I ihrem Glück. 
und ſauber ausgeführt. Die bolden Wangen find fo bleich, 
„Da ich ſeit dem 8. d. M. wieder perſönlich Fa need Wen Katz Euch 
im Geſchäft bin, ſo erſuche ich ergebenſt, mich Nur Eiſen in das Blut 


mit Ihren ſehr geehrten Aufträgen zu beehren. : Hand 
75 eee nen Dein Es iſt jo leicht und iſt nicht ſchwer: 
Poſen, Waſſerſtraße 24. Bei Robert Freygang hier, 
pr Da hat man Eiſen im Liqueur 
Den Herren Glashändlern und Klemp⸗] Für 16 Groſchen ſchier. 
nermeiſtern empfehle ich mein En-gros-Lager][ Doch für den Männermagen iſt 
von allen Sorten Milchglas Lampen] Der Bittre mehr beſtimmt, 
glocken, Eylindern 20. ꝛc. Preiſe die bil⸗[Wenn man 11 Groſchen nicht vergißt, 
0 HR Preiskourante auf Franko⸗[Die dafür Freygang nimmt. 
enen Ob groß, ob klein, ob arm, ob reich, 
50 eee Trinkt dieſen Zaubertrank, 
Inbaber bei haften in darmgceutiſcher Die Wange bleibt nicht länger bleich, 
_ _Gerätbichaften in Danzig. Der Körper nicht mehr krank. 
1 NN : Der Dame holdem Augeſicht, 
Die berühmten ſteinernen Bierfla⸗ Verleiht er neue Glutb, 
ſchen und ſteinerne Krauſen find an⸗Geſundheit, fie verläßt Euch nicht, 
den 8 in der Steingut⸗ und Bunz⸗ [Denn Eifen iſt im Blut. 
— 74% J 5 .. von rt Drum lieben Leute ſeid ſo gut, 
et. am Wronfer Thor. * en Beck n en . 
1 EEE So ſchafft Euch Eiſen in das Blut! 
— Von ſelhſt kommt's nicht hinein. 
Leipzig, Halleſche Straße Nr. 1. 
Robert Freygang. 


Die Haupt- Niederlage für die Provinz Po» 


dd 


S 


Patentirte Rawald'ſche 7 
Schnellklärapparate 


zur ſofortigen Klärung aller trüben Flüſſig⸗ 
keiten ſind vorräthig in, i 115 bei, da 3 
helm Mewes, 
u Elsner 8 Apotheke Bl es S aa 20. 5 
Eine neue Sendung Portrait ⸗ Albums ſſowie in den autoriſirten Neiederlagen bei 
(von 7¼ Sgr. bis zu 12 Thlrn.), Briefmap⸗] Jacob Appel, Wilbelmsſtraße, 
en, Reiſe⸗Neceſſairs, Portemonnais, F. A. Wuttke, Sapiebaplag, und 
igarren- u. Brieftafchen, Notizbücher, J. N. Leltgeber, Große Gerberſtr. 
Damen-, Promenade, Markt, Marga⸗] Diejenigen Deren Kaufleute in der Pro⸗ 
110 ae a 7 ae 
neueſten Farben und Muſtern empfing ſo⸗[wünſchen, werden erſucht, ſich in frankirten 
eben und o jeeiet zu wirklich billigen relſen. Briefen an die Haupt⸗Niederlage in Poſen 


Fr. Danziger delik. Speckflundern b. Kletſchoff. 
Nur friſch aus erſter Hand zu 


beziehen: 

Danziger Speckflundern bis Ende Sep: 
tember, Elbinger und Danziger Neun 
augen von Ende September, fetten Dan⸗ 
ziger und pommerſchen Räucherlachs per 
Herbſt und Frühjahr, ſo wie irgend nur 
andere Delikateſ.⸗Waaren, beſorgt gegen 
e prompt 


Nachnahm 
Louis Scholandt, 


Danzig. Langenmarkt 14. 
2 Beſtellungen franko. 

Ing ” Täglich * 
friſch geräucherte Lachsheringe 
ſowohl einzeln ale „ehodweile empfieblt 


Goldschmidt, 
Schumacherſtr. Nr. 1. 


Neuſchateller Küfe 


ws und friſchen Elb Cubiar 
empfiehlt Zeidor Appel, n. d. f. Bank. 
Heute empfingen u. empfehlen 


tra große Elbinger 
Neunaugen, Stralſund. Brat⸗ 
heringe, marinirten Roll⸗ und 
Stückaal, Charlottenburger u. 
Braunſchweig. Cervelatwurſt, 
o wie Gothaer Trüffel⸗Leber⸗ 
wurſt, Neufchateller Küſe und 
friſchen fetten Räucherlachs 
W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Die erſte Sendung neuer 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren ans 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9., vis-à-vis Mylius Hötel. 

Die erſte Sendung ſchleſiſcher Ge⸗ 
birgs⸗Preiſelbeeren anne 


b Fromm, 


Posen, Wilhelmsst. 18 1 zu wenden. RER 
vis à vis von 0 H. A. Fischer, 
Hötel de France. (Carl John). 


Autorificte F. Da des allſeitig 
t 


® * 


ſtraße Nr. 19. 
in Poſen bei C. A. Brzozowski, 
Judenſtraße Nr. 3. 
D F. F. Meyer Co., 
Schönlauke bei K. T. Fleischer. 


un 


„Daubitz' ſchen Kräuter = Liqueur, 
erfunden und allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 


Sapiebaplatz : 
anerkannten und geſundbeitsbefördernden 


in Oberſitzko bei G. S. Broda. 

Wollſtein bei ©. Zeackiewiee. 

—Miaſteczko bei Ernst Taschen- 
berg. 


und wird es, wie es feit der Exiſtenz meines Geſchäfts üblich war, ſtets mein Beſtreben ſein, auch in dieſer Branche nur ausſchließlich 
die beſten Fabrikate zu führen. Ich habe mich demzufolge mit den renommirteſten engliſchen, franzöſiſchen, Leipziger, rheinländiſchen 
und Münchener Häufern in Verbindung geſetzt und empfehle dies neue Unternehmen einem geehrten Publikum. 

Gebrauchte Inſtrumente nehme ich in Zahlung an und gehe außerdem auch Ratenzahlungen ein. 


» Schneidemühl bei . G. Asch. 

RNogaſen bei A. esse. 

: Samter bei C. Stuart. 

- Wronfe bei Frdr. Senf, 

Czarnikan bei Teilen Frau- 
stadt. 


⸗Gueſen bei Y. Toeplitz. 
Polajewo bei Worf Littauer. 
»Schrimm bei Leet Siewertn. 
Schmiegel bei Alexander 
Mütter. 


3 S. Jacob Mendelsohn. .. 
Luxus-, Export- und Kriegs⸗ 


Waffen⸗Geſchäft 
von J. J. Löhnis Sohn 


in Koln am Rhein. 


Paris Preis-Medaillen. "Ss: 


Seife für 4½ Sgr., beſte Adlerſeife a Stü 
2%, Sgr., 1 


Briefpapier in größter Auswahl billigſt. 
Prägungen von Firmen, Wappen und Na⸗ 
a auf ET werden gratis geliefert 
ei 


. Löwenthal, 


unterm Rathhauſe Nr. 5. 


I Düten-Fabrik!! 


Einem geehrten geſchäftstreibenden Publi⸗ 
kum hiermit die ergebene Anzeige, daß wir ne⸗ 
ben unſerem ſeit einer Reihe von Jahren beſte⸗ 
henden Papier- und Schreibmakerialien⸗Ge⸗ 
ſchäft auch eine Fabrik von Düten am bie 
ſigen Blage errichtet haben. Durch vortbeilhafte 
Einrichtung ſind wir in den Stand Pere 
ſämmtliche Sorten zu den billigsten Preiſen 
abzugeben, wie wir Folche auch mit jeder belie⸗ 
1 7 Firma verſehen in kürzeſter Friſt liefern 

nnen. 


Die 
Hlas-Manufaktur 
Carl Heckert, 


academischer Künstler, 
Berlin, Mronen⸗Strasse Rr. 33., 

tabricirt und empfiehlt: 
Oristall-Kronleuchter, Wandleuchter, 


Ampeln, 5 
N kegelrahinen von versilbertem Glase, 
erdecorationen von gemaltem 


Glase, 
Thürschilder und Thürgriffe von Glas, 
Glas- und Metallbuchstaben zu Firmen, 
Div. Artikelvonglas, als: Schreibzeuge, 
Schreibtafeln, Briefbeschwerer, Ther- 
mometerstatit, Schaalen, Vasen etc. 
Schwarze Schmucksachen, Yet, 
Glasknöpfe. 


on Spiegel- und Tafelglas. 
3 5 von Neubauten, 
Gebogene Scheiben, 
Geschliffene und gemalte Fenster, 
matte u. brilliantirte @lasschleifereien. 


Markt 91. 


Feine weiße Stearinkerzen, pro Pack a 5 
Sor. empfieblt Zeidor Hus. 


Einem bochgeebrten Publikum mache ich hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß bei mir wieder 
die feineren Fleiſchwaaren, beſonders farcir⸗ 


Preis-Courante und Zeichnungen gratis. 


Die größeſte Auswabl in Papp ö ' i 
ae {em Glück und Qualität hält und S 1 7 10 8 ſchöne 
offerirt zu Fabrſtpreiſen I. Nes, rſtr. 40. 
iihelmsstrasse 18, N A Rauscher, Breslauerſtr. 40 
H. A. Fischer, 


el de Fra Neue Gebirgs- Preiselbeeren 
e Augenſchirme find ſtets zu ba⸗Jempfieblt Isidor Appel, u. d. f. Bank. 


— b yehlinnski, Friedrichsſtr. 28. Preiſelbeeren a 1¼½ Sgr. Ort. b. Kletſchoff 


Carl John, _ 


5 * 
en der [fet Auerhahn, Mainzer Roulade und dieſkleinere Gewinne im Geſammtbetrage von 


gun Neuigkeit UN 
von Düppel und Alsen. 9% 


Die grössten Erfindungen und Verbesserungen der Neuzeit sind ausser im Maschi- 
nenfach am meisten in den Kriegsrüstungen geschehen, was die gezogenen Kanonen vor 
DüppeZ und Alsen durch ihre ausserordentlich staunenerregende Wirkung hinrei- 
chen ee haben. Dieselben sind aber bereits in ihren Wirkungen schon wieder 
übertroffen, da nach angestellten Versuchen die Wirksamkeit der neuen 


anonen, 


Nr. 5. Markt unterm Nathhauſe. Nr. F. welche in einer kanonenlaufförmigen Flasche mit zierlich gebauter Lafette bestehen und 
Stearinkerzen a Pack 5 Sgr., Paraffinkerzenſmit „Elsen“ (Eisen-Liqueur) geladen (gefüllt) sind, keine Blut entnehmende, sondern 
u Pack 5 ½ Sgr., 12 Stück feine parfümirteſeine Blut vermehrende Thatsache ist. 


Die elegante und zierliche Ausstattung dieser Kanonen machen dieselben zu 


Gros befte Korreipondenzfedern|Liqueur-Präsenten und zur Tafelzierde sehr geeignet und empfehlen sich selbst am 
für 7Y, Sgr., 100 Brief⸗Couverts für 3Sgr.,|besten. 


Der Preis ist: 245 
1 Kanone mit Eisen-Liqueur ohne Lafette Thlr. 1, 


1 5 55 75 mit Lafette „ 2. 
Leipzig, Juli 1864. 
Halle’sche Str. 1. 
Robert Freygang- 
Destillateur und Erfinder a 
der von Prof. Dr. Bock empfohlenen eisenhaltigen Liqueure. 
Die Hauptaiederlage für die Provinz Posen bei Wilhelm Mewes, 
{ Schuhmacherstr, Nr. 20. 
80 wie in den autorisirten Niederlagen bei 
Jacob Appel, Wilhelmsstrasse, 
F. A. Wulttke, Sapiehaplatz, 
J. N. Leitgeber, Grosse Gerberstr. 


Collerie-Anzeige. 


Fur die von Sr. Majeſtät genehmigte Domban » Geld» Lotterie iſt mir die Haupt 


Gebrüder Plessner, Kollekte für ganz Pommern Übertragen, ich habe in dieſer Provinz Kollekten a und 


beabſichtige auch in der Provinz und Stadt Poſen daſſelbe zu tbun, weshalb Reflektanten 


ſich bei Wie en wollen: in 
Die Gewinne beſtehen > 
1 Gewinn à 100,000 Thalern, 
1 10,000 
1 N . 5,000 ⸗ 
1,000 


30,000 Thalern. 


Das Loos koſtet außer Schreib) ouhr von 2½ Sgr. 
Einen Thaler. 
Aufträge auf Yoofe erbittet die Hauptkollekte von 


Stettin. Hermann Block. 15 


5 *) In Nr. 202. und 204, iſt der Name irrthümlich „Brock“ ſtatt „Block“ abgedruckt. 


. 


Echter Cimburger Rüle 
empfiehlt F. A. uttke, 


Sapiehaplatz 6. 


Preußiſche Lotterielooſe ane 
_Sutor, Kloſterſtr. 46., Berlin, 

Das unterzeichnete Direktorium wird im 
Laufe des Monats November c. mit miniſte⸗ 
rieller Genehmigung zum Beſten bülfsbedürf⸗ 
tiger Künftler und deren Witwen und Waſſen 
eine Verlooſung von ſehr hubſchen Oelfkiz⸗ 
zen, Landſchaften, Blumen und Weure⸗ 
bilderu veranſtalten und ladet zur zahl reichen 
Detbeiligum ergebenſt ein. Looſe 4 5 Sgr. für 
8 Provinz oſen ſind nur allein bei unſerem 
General „Bevollmächtigten, Herrn Rentier 
4 Na ie sen., Schügenftraße Nr. 12, 


Das Direktorium des Preußiſchen 
Kunſtvereins zu Berit. 


In der Nabe der Wilbel msſtraße werder 
zum 1. Ottoßcr slirte 3 aller) 
zwei unmöblirte Zimmer 
geſucht. Gef. Offerten mit Angabe des Prei⸗ 
ſes werden unter A. Z. in der Expedition die⸗ 

ſer Zeitung angenommen. 

Gr. Gerberſtraße Nr. 52 find im Hofe im 
Parterre 3 Zimmer, Küche, Keller und Bo⸗ 
denkammer vom 1. Oktbr. d. J. ab zu verm. 


Ein Rentier ſucht vom 1. Oktober d. J. ab 
eine Wohnung nebit Koſt; gefällige Adreſſen 
und unter N. 8, in der Exp. d. Ztg. abzugeben, 


„ Sapiehaplag Nr. 15, 2 Treppen boch links, 
iſt ein großes freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Aus. 
„Neuſtädter Markt Nr. 3, eine Treppe boch, 
iſt eine zweifenſtrige möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 

Wallſtr. 4 iſt eine berrſchaftliche Wohnung 
von vier Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei Tn, gr. 
Ritterſtr. 7. 1 E > 

Bäckerſtraße Nr. 14. iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, Küche ꝛc. vom 1. Okt. ab zu verm. 

Eine Familienwohnung, ſowie eine mö⸗ 
blirte Stube mit Koſt 4 zu vermiethen 
Friedrichsſtraße Nr. 28. bei Zyehlinsht. 


7 
Königsſtraße 21. find 2 möbl. Zimmer z. v. 


Vom 1. Oktober c. ab me im Diſtrikts⸗ 
Amte zu Koften ein im Polizeifache geübter, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächti⸗ 
ger 3 nk, — 98 
men. olten, den 9. September 1864. 
Schilling, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Ein tüchtiger Kommis für das Eiſen⸗ 
geichäft des Herrn Meitfrom in Thorn 
wird unter 0 Bedingungen zu enga⸗ 
giren gewünſcht. Offerten werden entweder 
direkt oder Poſen, Gr. Gerberſtr. 44. im 
erſten Stocke tranco erbeten. 


— — ———— 8.V— 
Ein rechtſchaffenes evangel. 2 


Worddeutscher Lloyd. 77; 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt % 


zwiſchen 


Bremen ui Newyork, 


DR Southampton anlaufend: 

B ne; Capt. C. Meyer, Sonnabend den 10. September. 

5 3 Capt. H. 3: v. Santen, Sonnabend den 24. September. 

D. ewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. 
‚Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. 

D. Bremen, Capt. E. Meyer, Sonnabend den 5. November. 
Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 19. November. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. n 


adchen, 


Befähigung bat, fich zu Kindern 
then, wird geſucht bei 

Stecke, Regierungsratb. 
Poſen, Kanonenplatz Nr. 3. 


zu vermie⸗ 


Meine W 
Eugliſche Leihbibliothek, 
die bis auf die neueſte Zeit vexpollſtän⸗ 


digt iſt — Abonnement monatlich — em⸗ 
ef. Benutzung. 


pfehle zur 1 


Die Leihbibliothek ich ein bedeutendes Warenlager von Porzellan 
nr t der neueſten Werke der deutſchen Literatur, 
wo möglich von auswärts, welches Luſt undſ für hieſige und auswärtige Abonne⸗ 


ments empfiehlt 
NI. Jag 


Nr. 30. Breslauerſtr. Nr. 30. 


Etwas Neues! 


Noch nie Dageweſenes! 
Einem bochgeehrten Publikum 1 5 Stadt 
die ergebene Anzeige, daß ich im Volksgarten“ 
eine Sammlung der ſchönſten Stereoskopen 
zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt habe, verbun⸗ 
en mit einer großen Präſenten⸗Austhei⸗ 
lung, Jeder Beſucher erhält auf fein Billet 
be Grafen Gratis 1 mn 0 85 
meu reiſe iſt, dagegen aber öfters die 
Höhe bis zu 10 Thlr. erreicht. Außerdem führe 


ouis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


und Steingut und Uhren und Galanteriewga⸗ 
ren zum Verkauf mit, und empfehle namentlich 
Tiſch⸗ und Nachtſervice ſehr billig. Geöffnet 
von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Entrée 5 Sgr., für Kinder 2%, Sgr. Das 
Nähere die Plakate. 


ielski, Mit Hochachtung 
©. riss 


ſchendec 60 Thlr. Kit. intl Betoſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Platzen“ Ein Sohn rechtlicher Eltern, 
Gute 8 Säuglinge 3 Thlr. Krk. 6 f Lenſwecher gut polniſch und deutſchf! 
üterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗Jſpricht und Uhrmacher werden will, 
uß Bremer Maaße für alle Waaren. kann ſofort bei mir eintreten 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Com- : 
in Eisenstein, Inwalidenſtraße 82; A, v. Jasmund, Major a. D., G. Hübner, 
Landsbergerſtraße 21 H. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. Uhrmacher. 
a Die Direktion des Uorddeulſchen Lloyd. Ein Lehrling mit guten Schulkeuntniſſen 
Crüsemanm, Direktor. M. Peters, Prokurant. wird geſucht von der Buchhandlung von 
Jose Jolowies, 


Markt 74. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort als 
Lehrling bei mir eintreten. 


Wilhelmsstrasse 18. H. A. Fischer, 
Carl John.) 
Eine anſpruchsl. wiſſenſchaftl. gebild. junge 

Wittwe, welche 4 Jahre einem rbb. Hauswe⸗ 


Bremen, 1864. 


Teese Württenderger, Speditionsgeſchäft in Bremen. 


Hamburg - Amerikanifche FF 
ifffahrt zwiſchen 


Direkte Poſt⸗Dampf 
Hamburg und Newyork 


Southampton anlaufend, vermittelft ber Boftbampfichifie 


Boruſſia, Capt. Meier, am eptember, fen und der Erziehung mutterlojer Kinder zur 
Dene, — Drantmann, am 17. Beptember. Zufriedenheit vorgeſtanden, ſucht einen Wir⸗Verſammlung 
Teutonia, * aack, am 1. Oktober. kungskeis, iſt an rege Thätigkeit gewöhnt und bie⸗ F 
— . ar — N nn er 1 Adreſſen nimmt die Exped. 

’ 4 7 2 2 8 * * t . iff * . 
Saxonia, „Trautmann, am 12. November. Big: Inter Chüffve . 00 a. 


% ife: kajüt „Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, Bei meiner Abreiſe nach Liſſa ſage ich hier⸗ 
Pt P. G e 0 BEER Biveite Käinze Pr. Ert. Tölt mit allen lieben Freunden und Bekannten ein 
5 Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku-! berzliches Lebewohl. Ebenſo ſage ich dem ver⸗ 
bikfuß mit 15 % Primage. . wärmſten Dank für die 
Die Expeditionen der, obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: nerkennung bei meinen Konzerten und bitte, 

am 15. September pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. Denien. mir ein freundliches Andenken zu bewahren. 

Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, Poſen, den 8. September 1864. 

Wu. Miller's Nachfolger, Hambur 


et e 1 g 9, 
ſo wie bei dem für Preußen zur 9 der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 


konzeſſionirten Generalagenten C Platzmann 
in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


und den deſſenſeits beſtellten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſionirten Spezial ⸗ 


agenten mann 
L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


den Jun 


Ed. Bote & G. Bock 


in Posen 
empfehlen ihr voliständig bis auf 
die neueste Zeit assortirtes 


* 
8. 


n geh — f Kallen - Leihinsti Sonnabend. 
. b en eee ee Nen ven. Musikalıen - Leihinstitut u 


Müblenſtr. Nr. 3. iſt 1 Tr. eine Wohnung 
ee onen arenen an Berlangen auch vornberaug nebſt Stallung vom 1. Okt., ſowie 
ane Stube, nebft Kenne vom 1, eder eee 


zu den bekannt günstigsten Be- 
dingungen, 
Abonnements ER täglich, 


Ed. Bote & G. Boc 


Hlof-Musikhandlung. 


A ift Venetiauerſtraßße Mr. 5,56. zu ver⸗ 
. — Lu H imiethen. Näheres bei Adolph Aſch, I 
N Breslauerſtr. Nr. 18. in Schloßſtraße Nr. 5. 
il ein er e nn 1188 7 —7—— 58787 887 ei 855 
omptoir ſich eignend, vom 1. Okt. zu vermie? ! R 8 
Kompagnon⸗Geſuch. 


then. Näberes daſelbſt. : 
Für ein ſehr rentablesGeſchäft wird einKom⸗ 


Wuttke, Sapiehaplatz 


Krankheit: 


In Kommiſſion der 22. Behr’ichen 
Buchh. in Poſen, Wilhelmsſtr. 21., 
erſchien ſoeben: 

PLAN 


der Stadt 


POSEN 
IN, 
aufgenommen und herausgegeben 
von 
Goelcshein, Asen, 
Reg. Geometer. Oberfeuerwerker. 
In Farbendruck ausgeführt, mit An⸗ 
gabe des inneren Feſtungsrayong, der 
Höhen über den Nullpunkt des Pegels 
an der Walliſcheibrücke und der Bauart 


der Gebäude. 
Preis 1 Thlr. 


und keine. 


Markt 20 ist im zweiten Stog eine Wob- 
nung, beitebend aus Stube, Alkoven undſpagnon mit einer Einlage von 400 Thlen. bis 
Küche, zu vermieten. J600 Tolrn. geſucht. Adreſſen nimmt die Ex⸗ 

Alten Markt Nr. 71. iſt im 1. [pedition der Ztg. entgegen unter S. +: 104. 
22 — mn nem lpitobet Zu einem rentablen Ladengeſchäft wird ein 
— du vermiethen g . Theilnehmer mit 500 bis 800 Thaler Einlage 

Reuſt Markt 6., Beletage, iſt eine großeſgeſucht. Adreſſen werden unter der Chiffre 

. . Elen 1 A. 23. in der Expedition did. Ztg. erbeten. 
ne Wohnung, Iſte Etage nach hinten,, Finden ern er 
von 3 Zimmern nebſt allem dazu aebörigen an een = 


elaß, im Preiſe von 120 Thlr., vom 1. N pei 
ab zu vermiethen Waſſerſtr. 4. Eine Wohnung von 3—4 Zimmern, auch 


Venetianerſtraßße 114. iſt eine geräumige] Balkon, zu vermietben Langeſtr. 7. 
Wohnung zu vermiethen. . nude. 

Große Gerberſtraße Nr. 50 iſt ein Flügel 
zu vermiethen. 


gr o 
Ouv. 


Zwei Parlerre-Stuben, die vordere tapeziert, 
ind Walliſchei 16. zu vermiethen. 
Börſen-Celegramme. 


Berlin, den 10. September 1864. (Wolff's telegr. Bureau.) 
Not. v. 9. Not. v. 9 


— 


buße zu erleiden, wo wir dann ſchließlich mit allen Terminspreiſen in rück⸗ 
gängiger Bewegung blieben. Ankündigungen waren nur äußerſt wenig. — 
Spiritus iſt uns in dieſer Woche in ſchwachen Transporten zugeführt wor« 
den, während der Verſand nach Auswärts ſich verftärkte, zu welchem Zwecke 


Roggen, weichend. | N 24 | 125 auch die gekündigten Poſten verwandt worden find. Der Verkehr in dieſem 
e 34 as Septbr.⸗Oktbr. . . 12 12 Artikel blieb ziemlich lebhaft, indem eine günſtigere Meinung bis Be 
FeptbrOtibr. 380 334 | April⸗Mai 12 12 Schluß der Woche ſich erhielt, welche eine Beſſerung der Preiſe veranlaßte. 
Avril⸗ Mai. 35 36 Fondsbörſe: feſter. Schließlich ermattete indeß die Stimmung wieder, wodurch der Werth eine 
Spiritus, weichend ö 15 N eee 4 891 89 merkliche Reduktion zu erfahren batte. 
D 14 Neue Poſener 4% 5 Gefchäftsverfammlung vom 10. September 1864 
Sevtbr Okibr 134 | 134 | Pfandbriefe 96. 96 10. September 1864. 
e f | ' rt Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 964 Gd., do. Rentenbrieſe 964 
Nüddl, lau eee Vak ee eee eee TE Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Brovinzial-Obligationen 
a Serre 1014 Gd., do. 5%; 0 Kreis⸗Obligationen 101 Gd. do. 5% Obra⸗Melior.⸗Obli⸗ 
Stettin, den 10. September 1864. Marcuse & Maass.) dae en e nfnoten 805 Gd. 
\ Not.v.9. ° Ion. 

Weizen, matter. eee ede Roggen matt, p. Sept. 29 Br. 28} Gd., Sept.⸗Okt, (Herbſt) 29 
Septor Olin „ 5, ehe Ulber. 12 12 Br, 288.00, Ott Nö 294 Br. 2 ©b., Nod. Dez 304 Br. 30 0 d. 
Ollibr.⸗Novbr. 55 55 April⸗Mal ..... 124 121 Dez. 1864 Jan, 1865 30} Br. 305 Gd. FIrübjahr 1865 313 Br. 314 Gd. 
* biabhe n 57 57 Spiritus, matt. Spiritus (mit Faß) geſchäftslos, 05 Sept. 7 Br., 134 Gd., Okt. 

oggen, unverändert. i Septbr.⸗Oktbr. . 14 14 13} Br., 136 Gd. Nov. 13} Br., 135 Gd., Dez. 131 Br., 136 Gd., Jan. 
Septbr.⸗Oktbr. .. 38 335 [ Oktbr.⸗Novbr. . . 138 18 1865 131 Br., 130 Gd., Febr. 1865 13} Br., 134 Gd. 
Dllbr.Novbr. a 333 | Srübiaht.....» 14 | 14 nr = 

EN: oo 55 Produßten - Börfe. 


Berlin, 9. September. Wind: SW. Barometer: 287. Thermo- 
meter: frub 9 . Witterung: feucht und warm. 0 

Zu Anfang der Börje ſchien es, als wolle eine feſtexe Haltung Platz 
greifen, doch die Anerbietungen von Roggen auf alle Termine erwieſen 


bisher; fie beſtand zumeiſt aus Roggen. Der zugeflübrte Weizen ſich bald als ſebr reichlich und Preiſe perfielen ſodann von Neuem in wei⸗ 
neuer Ernte zeigte ſich nur in mangelbafter eichaffenbeit, Preiſe baben ſich | chende Tendenz, die zu leidlich regem Umfag führten, doch blieb die Stim⸗ 
nicht unweſentlich reducirt. Wir notiven: Feiner Weizen 55— 57 Thlr.] mung flau bis zum Schluß. Nach feinem Roggen war einiger Begebr beute, 
Mittler 50 — 53 Thlr., ordinärer 5-47 Tolr. ſchwerer Roggen 32—33 doch um Allgemeinen it Kaufluſt beſchränkt. Gekündigt 14,000 Etr. 
Tolr., leichter 30 — 31 Thlr.; große Gerſte 2731 Thlr., kleine 25— 29 Rubi bat unter dem Druck erneuter Anmeldungen neuerdings nach⸗ 
Tölr; Hafer 19— 22 Thlr.: Buchweizen 26—32 Thlr. Kartoffeln geben müſſen. Der Report ſſt größer geworden, denn die entfernten Sie 
8-98 Thlr. Bon Oelſaaten kamen nur 1 kleine Poſten in Som⸗ Gekündig 


ten haben weniger im Werthe verloren, als nahe Lieferung. 
300 Ctr. 8 * Fe - 
Spiritus hat bei ſehr trägem Handel keine weſentliche Aenderung er 


L Tölr., Nr. O. u. 1. 2 Thlr. pro Gentner underſteuert. — In dem Ter- fabren, doch ift Haltung matt und Käufer blieben im Vortbeil. Gekündigt 
Snsgeſchafte für Roggen blieb faſt dieſe ganze Woche hindurch eine matte ] 40,000 Quart. 
been mund vorherrſchend. Wenn auch mitunter die Kurſe ſich eiwas zu er⸗ Weizen ohne Handel 


Hafer loo still, Termüne matte r. 


Original-⸗Photographien 
der Dresdener, ſo wie anderer Gallerien, 
heilige und Genre⸗Sujets, Portraits be⸗ 
rühmter Perſönlichkeiten in größter Aus⸗ 
wahl vorräthig in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, 
Markt Nr. 74. 
Preis per Stück 2½¼ Sgr., per Dutzend 
25 Sgr. per Hundert 5 Thlr. Größere 
Quantitäten noch billiger: 


5.13. N. 67, A. St. F. d. T. IV. 


Handwerkerverein. 


Montag den 12. September gewöhnliche 


Um die rückſtändigen Beiträge wird gebeten. 00. 
Familien⸗Nachrichten. 80 515 Meer“, Lied von Schubert. 
Heute iſt meine liebe Frau von einem geſun⸗ 


gen glücklich entbunden. 
Neu⸗Tomysl, den 8. September 1864. 
Lade. 


Auswärtige Familien Nachricten. 

Geburten. Ein Sobn: dem Rittmeiſter 
v. Williſen in Halberſtadt, dem Paſtor Suin 
? 2 PR De ont emaz Mm d 5 en in dez 
kapellmeiſter im Schleſ. d Nr. 38.]Rittmeiſter Hans v. Schreibershofen in Dres⸗ 
eee eee den. — Eine Tochter: dem Polizei⸗Lieutenant 
Denzel in Berlin, dem Reg ⸗Aſſeſſ. Schallehn 1) Potpourri aus d. Oper „Der Troubadour“ 


hof bei Königsberg i. d. N. 


Stadt⸗ Theater. 


Luſtſpiel in 1 Att. — Der Haushofmeiſter 
iu tauſend Aengſten. Luſtſpiel in 1 Akt. — 
Das Feſt der De 
ontag. Poſſe aus dem Boltsleben 
mit Geſang in 1 Att. 7 — 
Sonntag. Letzte Vorſtellung. Erſles Wie⸗ 
derauftreten der gan 
Eine halbe Stunde Aufent⸗ 
halt. Schwank in 1 Akt von Paßner. Anna 
— Frau Schön. — 3 
mal. Fuſtſpiel in 1 Akt. — Drei Frauen 
ine. Luſtſpiel in 1 Akt. — Eine 
verfolgte Unſchuld. Poſſe mit Geſang in 
1 Alt. Eine ſremde Dame — Frau Schon. für die Muſitmeiſter. 


Volksgarten. 
Sonntag den 11. September 
CONCERT. 


Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. Zikoff. 


Bahnhofs - Garten. 


Sonntag den 11. September 


e 8 
annhäuſer. Volkslieder. 
Anfang 4½ Uhr. 2 

5 Abonnementbillets Un Sgr. 


2 ke. 
— — 25. — uni 
Lambert's Garten. 
Sonntag den 11. September 
erſtes großes Konzert 
von der Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen In⸗ 


fanterie-Regiments Nr. 47. 
Programım 2 


„ Theil: 
1) Ouverture zur Oper „Oberon“ von Weber. 
2) Ceres⸗Quadrille von Ruſcheweyh. 
3) Terzett aus der Oper „Maria Stuart“ 
von Donizetti. 3 
4) Doppel⸗Konzert für 2 Klarinetten von 
Iwan Müller, vorgetragen von den Herren 
Lehmann und Fiſcher. 
5) Jagd⸗Polka von Hempel. 

II. Theil: * 
6) Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ von 
Wagner. 
7) Walzer aus der Oper „Fauſt und Mar- 

arethe“ von Gounod, (nach Franz Liſzt's 

Bearbeitung) 


1 


9) Ein Tag in Rußland. Fantaſie à la Ko⸗ 
ſok von Dorn. 
10) Der preußiſche Soldat. 
Ruſcheweyh. 
III. Theil: 


11) Ouverture zur Oper „Dinorah“ oder „Die 
Wallfahrt nach Ploörmel von Meyerbeer. 
12) Meditation sur le premier Prelude von 


Marſch von 


Bach. 8 
13) Erinnerung an Kaliſch. Mazur chlopski. 
Von Ruſcheweyh. 


3 Br — Paſtor 8 in rn von Verdi. 
Jüterbog, dem Prem.⸗Tieutenant Thomas in 5 Ubr. Entrée 2½ Sgr., n 
Grottkau, dem Gutsbeſitzer Krieger in Grenz. Anfang 5 Uhr 1 Sur. gr., nach 


2 . 
Bei ungünſtigem Wetter im Salon. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2%, Sgr. 
ö Montag, den 12. Coneert von derſel⸗ 
Vorletzte Vorſtellung. U. ben Kapelle. Näheres die Anſchlagezettel. 
ie Einladungskarte. E. Ruscheweyh, Kapellmeiſter. 


Schützengarten. 


Sonntag den 11. September 
OSon gert. 
Entrée 1 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
Nach dem Konzert Tanzkränzchen. 
eaten. 
Volksgarten. 
Dienſtag, den 13. September. 


Monſtre⸗Konzert 


zum Beſten der Peuſions-Juſchuß⸗Kaſſe 


andwerker, oder: 


Schon nach ihrer 


Drei Frauen auf ein⸗ 


Anfang 5 Uhr. Entree ſà Perſon 2¼ Sgr. 
Radeck. Eberſtein. Stolzmann. 
Zikoff. e 
D Mit dem heutigen 
Tage babe ich bier, 
in" St. Martin 28. eine 
Reſtauration und 
Kegel bahneröffnet, 
um geneigten Zur 


ſpruch bittet — 


Konzert. 5. Baro 
3 früber Oberkellner im Hötel du Nord. 


Heute den 10. September Wurſt⸗Abend⸗ 
brot bei Herrn Messe, große Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 10. 


Entrée 2½ Sgr. 


adeck. 


83/84pfd. ab 


t. Aufgeld gegen Sebtbr.- Oftbr. getaucht, 83/84pfd. 351 Rt. 
ab Kahn bz., ſchwimmend 2 Lad. Kanal paſſirt 8 341 Rt. bz., Sept. 


„kleine do. 
Septbr. 224 Rt. Br. Septbr.- 
Nobbr.⸗Dezbr. 218 Br., Frühe 


364 bz. 

Gerſte (b. 1750 Pfd.) große 32 a 36 Rt 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 25 Rt., 
Oktbr. 224 bz. Oktbr.⸗Nopbr. 22 a 213 bs. 
jahr 22 bz., Mai⸗Juni 223 Br., 224 Gd. 80 Nt 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 22 8 Ai 

Winterraps 90 Rt. p. 1800 Pfd. a 2 bz. 

Ritböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) 128 Rt. 
121 4 120 bz. u. Br., 124 Gd. Septbr, Oftbr. do, 
a 12½ b3., Novbr.-Dezbr. 19 2123 bi. u. Gd. 
Jan. 128 a 12 9 55 pril⸗ Mai 1245 8 12% bz. 

Leinöl loko 135 Rt. 

Spiritus (p. 8000 % loko obne Faß 14¼, u 14 Rt. b., Sentbr. 
13%ò 5 à 134 bz. u. Gd 1 Br., Septbr.⸗Oltbr. do, Oftbr.»Novbr. 
14 a 14 b. u. Br., 13% Gd. Nopbr.⸗ Der. 142, & 14 bz., Br. u. Gd. 
Piu Jan 14 4 147 ha. eil-Mai 1494 0 1435 bi. u. Gd. 146 Br. 

WERTET il Kor t. 5 
5 Mebl. Wir netiren. Weizenmehl 0. 4c a 84, 0. u 1. 31 285 
Rt., Roggenmehl 0. 2 a 25, 0. und 1. 25 a2} Rt. p. Ctr. unver- 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 9. September. Die Witterung blieb in dieſer Woche verän⸗ 
derlich, meiſt ſtürmiſch und regnägt; die Geldasheiten konnten deshalb wenig 
Fortſchritte machen. Die Getreidepreiſe, welche ſchon in den erſten Tagen 
der Woche rückgängige Tendenz zeigten, erfubren geſtern nach dem Bekannte 
werden der Diskonto⸗Erböhung der Preuß. Bank auf 6 „ einen ſtarken 
Druck und die Wirkung dieſer Maaß regel war um jo durchgreifender, als 
man eine weitere Diskonto⸗Erböbung dei wie denn auch die Eng⸗ 
liſche Bank bereits den Diskontoſas auf 9 / geſteigert hat. 

An der Börſe. (Amtlicher er b 
baftem Umſatz niedriger, loko 8 85pfd. gelber 52—56 
ner 525 bi, 89,855 b. gelber Seytbr.⸗Oitbr. 55 , 55 bz, 
555, 35 bz. u. Gd. 000 Vid r ee 

oggen niedriger bezahlt, p.? „lofo 331 . D3., . 
Oktbr. 338. 3 DH Br. Oktbr.⸗Novbr. 331 bz., Frübiahr 357, $ bz., Mai⸗ 
Br. 


Juni 36 bz. u. 


85 124 Br., Septr. 
ktbr.⸗Novbr. 12% 
124 Br., Dezbr.⸗ 


2 bei leb · 
t. bz., bunter boſe⸗ 
Oktbr. ⸗Novbr. 


Gerſte lol p. 7 br. 32—32} Rt. hr. marta , 
175 bie En Dar: r „pojener 24 Rt. bz., geringer 3 b3., alter 
dug mal, al dal Tele bz. 


ee „Oktbr. 126, m bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 124 B 


Spirit 13 — 03 foto ohne Faß 141 Nt. bz., Septbr. 143 Br., Sept.» 
Oktbr. 2 2 „ Oktbr.⸗Nopbr. 5 U Frühjahr 144 Br., 3 bz., Mais 


R 14 
Vun ennelbet 200 Wſol Weizen, 300 Wſpl. Roggen, 30,000 Quart 


Spiritus. 
Die Zufuhren betrugen * 2 8 Tagen: 


eizen en Gerſte Hafer Erbſen 

Wil. e tot. Will. Mf 

auf der Berlin⸗Stett. Eifenb. 44 — — 
„ „ Stettin⸗Starg. Eiſ. 47 102 26 6 3 
nn „ Vorpomm. Elfenbabn 2 — — E — 
landwärts 24 93 13 27 2 
ſtrom⸗ und küſtenwärts ... 549 1454 1942 255 26 
uſammen? 1 764 1649 1981 31 
l Sii-Btg) 

Nr 9. September. Gra weile en. 
Wind: Thermometer: früh 13“ Wärme. Barometer: 27“ 9“, 


Weſt. 
Bei vorherrschend luſtloſer Stimmung waren Preiſe am heutigen Markte 


ſchwach behauptet 

Weizen wurde billiger erlaſſen, p. 85 Pfd. alter weißer ſchleſ. 63—78 
Sgr., neuer 6068 Sgr., alter gelber 60 — Sgr., neuer 53—60 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz. 

Bruchweizen 45—52 Sar 

FR 4 ar ſchwach bebauptet; p. 84 Pfd. alter 40—43—45 Sgr., neuer 


Gere. in neuer Waare ſchwer verkäuflich, p. 74 Pfd. alte 40 — 44 
Sor., neue 35—38 


gr. 
Hafer mehr offerirt, alter Ep AIR 30—33 Sgr., neuer sen. 
Kocherbſen p. 90 Pfd. Sgr., Intter⸗ 4350 Sor 
Wicken p. 90 Pfd. 54—58 Orr 


Bohnen p. 90 Pfd. 72—79 Sgr. 

Oelſgaten rubiger, p. 150 Bio. Winterraps 180—200—216 Sar., 
Winterrübſen 178—198.—208 2 7 55 Pi Waare über Notiz bezahlt. 

Schlaglein 5—64 Rt. p. 1 

Rapskuchen 47—49 Sgr. p. * 

Kleeſagten gute Kaufluſt, rolh 111-153 Rt., weiß 13—18 Rt. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 90%. Tralles) 131 Rt. Gd. 


8 

; ‚ 9. San: ee er 1 10055 örſenbericht.] 
Roggen Sch chtvach get. 1000 Etr., p. Septbr. u. 
81 Wer, 30 9011 % . S tbr 51.b3., Novbr. 1 31“ 
bis 31 b3., April⸗Mai 331—33 

Weizen p. Se 

&erite p. September 328 Br. 
Mai BD ae 1 3 Etr., p. September u. Septbr.⸗ Oktbr. 33 Br., April⸗ 

3. u. 

Raps p. September 100 Br. 

Rüböl wenig verändert, gef. 200 Ctr., loko 12 Br., p. Septbr. 1277 
Br., Septhr.⸗Oktbr. 12 bz. — 8 „her. „Nopbr. 12 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 
121 Br., Dezbr.⸗Jan. 124 bz. u. Gd. Jan.⸗Febr. 124 bz., April-Mai 125 bz. 

Spiritus etwas matter, loko 133 Br. u. Gd., mit ac. 9 Gebind. 


4 bz., p. Septbr. u. 4 Fe ktbr. 138% » u. Gd., 13% Br. Oktor.- 
Nabe 49 Br, Novbr.⸗ Deibr. 13 Br., Dezbr.⸗ Jan. u. Jan. Febr. 13} 
Br. u. Gd., April⸗Mai 133 Br. 

Zink ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


gr. bis 2 Thlr. 20 Sgr., Nog⸗ 
Gerſte von 1 hir. 74 


25 Sgr., — von 2 Thlr. 73 
gr. bis 1 Thlr. 25 Sgr., 


en von 1 Thlr. 124 Sgr. ein > Thlr. 174 Sgr. 
gr. bis 1 Thlr. 124 Hafer von 27 S 

217 70 228 2 Thlr. 24 5 bis 2 Thlr. 74 Sgr., Kartoffeln von 16 
ar il Strob n Schock von 4 Thlr. 20 Sgr. dis 5 Thlr., Heu 

a 8 de von 5 hir. 24 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., Butter a Pfund von 8 
Sgr. bis 

* 9. Septbr. Weizen 42—54 Thlr., Roggen 36—38 
Thlr., Gerſte 29—34 Thlr., Hafer 23—26 Thlx. 

Kartoffel piritus. Lokowaare die Tami ohne 7 
Loko ohne Faß 15 Thlr., pr. Septbr. u. Oktbr. 15 Thlr. ohne Faß; Septbr., 
Sebtbr. — Oktbr. 144 Thlr., Oktbr. —Novbr. 147 Thlr. Br., Nopbr.— 
z.. 8 blr. Br. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. 

Quart. Rübenſpiritus flau. Loko 1344 Thlr., Termine nicht 

Aged agdeb. Ztg.) 
Bromberg, 9. September. Wind: SW. Witterung: trübe, verän⸗ 

— 55 rgens 10 Wärme. Mittags 13° Wärme. 

etreidehandel iſt in letzterer Zeit eine entſchiedene Flaue eingetre⸗ 
ten. Jie großen Läger von altem Getreide, ſowie die eingebrachte große Ernte 
eizen unſere Notiruugen eber erhöhen, müſſen wir für neuen, der faſt 
durchgängig von mittelmäßiger Qualität iſt, niedrigere Preiſe notiren. Auch 
der Noghenbandel leidet an dem Uebel der großen Geſchäftsloſigleit, Som⸗ 


An tin 


Görlitz, 8. Septbr. Weizen (weiß) von 2 Thlx. 124 Sgr. bis 2 Tblr. 


laſſen keine Neger ng aufkommen, und während wir für alten feinen 


ver 15 h ückt xkauf 
e e e eee 
erſehen, 5. allein find 1600 Sack sehe geführt — Die 12 


Sole e 

age iſt bis noch Auf 39150 0 
151 115 Ki und Mint , W 
von Kent und aus Suſſ 111 15 8, — 110-140 8 und ältere 
a 1 5 
gen 2 7 4 ee 15 She b 40 anne — 

u n 

regenerirt und man Sn ehr e doch ı ba E 


vorzüglicher — — Mit je Pflücken des Frühbopfens hat man bereits an 
einigen Stellen begonnen und in 8 Tagen wird das Blatten ganz allgemein 
fein. In der Umgegend von Aloſt klagt man immer noch über gr ee 
heit, doch wird — ha e Ernte erwartet und ein reicherer Extra 

tiger Regen fallen ſollte. Aus Tübingen unterm 3. 
das Quuntum von der Nachbarſchaft 2000 Ctr. betragen wird. Von Sch we 
zingen, 4. September wird geſchrieben: die en ie N 1 Tagen 
in vollem Gan 17 Es werden zwar die Hoffn Qua 
tität nicht erfüllt, aber ihre Qualität ift gut 7 955 2 Dh 25 ice 
nach; ſie ſin ſehr ſamenreich und haben ſtarken che d 
wurden an * Muſterbällchen zu 100 u en obere 1 
90 und 80 Fl. verkauft. In Tettnang, Station Meckenbeuren bewegen 
ſich die Preſſe 1 — 75—80 Fl. St. für gute 0 gute Waare. 893.) 


Telegraphiſche Börſe Börſenberichte. 

Hamburg, 9. September. Getreidemarkt. Weizen unverun⸗ 
dert. Roggen pr. Frühjahr zu 58 . pr. Sentbe. ⸗Oktbr. ab 
Danzig zu 544 angeboten. Oel Oktbr. 26, Mai 274. 

Amſterdam, 9. Septbr: en (Schlußbericht). Weir 
Ile e 1 14 1 l. nied i aue eng 
e; Termine e auer ap tbr. 755, br. 766, 

81. —— — Herbſt 42, Frühjahr 485. M f fa 
ndon, 9. Septbr. Getreidemarkt (Schlußberi 
Weizen N fremder vernachläſſigt. — % Wale ö 


Liverpoo br., N ttags 
Ballen Unia, e Alk ey Waschen ae 1 11 


e dr ao Ar an 6 
eorgia 284, a 
20 , fair Bengal 1, Sch , ie Emo Tote fir Diollerab 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


mergetreide und Erbſen Pete fich ziemlich im Werthe. 
pfd. holl. 56— lr. 


Preiſe der ren Weizen, alter 128—135 


do. neuer 126— 129132 pfd. 4850 53 Thlr. k ] Barometer 195° N 
Breslau, den 9. 0 Senn 1864. a ann Kosach 80 boll. 28—30 Thlr. Datum. Stunde. uber der Onies. | Therm. Wind. Wolkenform. 
feine mitte ord. Wahre. rbſen 2— . 0 21 28“ 0“ 0 
Weizen, weißer. 7780 72 65-69 Sar sn und Rübſen 80—84 Thlr. 9 en 2 28% u 5 1455 0 ech 12 00 5 
bo. 1 alter 10-78 er = E 84 f. 432 2 25—28 Thlr., Heine — Thlr. 10. „ Morg. 6 28“ 0” 00 +1308 | SW Iftrübe. St. 
o. o. neuer. — ) — 75 afer 23—25 2 5 ; 7 
Roggen „alter 111 40 2 0 che obne e (Bromb. Stg.) 5 Regenmenge: 13 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 
o. neuer — 5 8. — ——— RR 
Gerſte, alte 211 411 10 a 
I. — ee e ein. ale Waſſerſtand der Warthe. 
afer „ 32—33 — 22225 erlin, 8. Sept. Aus London vom 5. wird mitgetheilt, daß der Regen oſen, am 9. Sept i 2 
rbſen 5862 50 z in letzterer Beit die 8 50 enpflanzen weſentlich gefördert hat, jo daß qualitativ » s = 10. 5 ember 2 Vormittags B Uhr 2 du 8 5 30 ll. 
A X 214100180 Sgr. p. 150 Pfd. wie quantitativ die Ernte befier ausfallen dürfte, als man noch vor 2 en x 
Winterrubjen ER 206—188 Brutto. geglaubt hat. Es ift allerdings Hopfen, der vom Brand ergriffen war, auf 
Sommiertübien . LER 188180170 E den Markt . worden, aber man muß nicht vergeſſen, daß gerade die l 


— 
— 


Auneländiſche Fonds. 81 E bi u 8 ge e an. | 95 
Deftr. Metalliques 5 | IF B 1103 IV. S. v. St. gar. 4 3B J. do. III. Em. 44 — — Thüring 
Jonds: . eig t de e | 63084. 6 % er 
| uns 50. 250 l Ben aa 3 98 bz Göln-Grefeld | 93.8 
1 175 1 33 b Cöln-⸗Minden — — 
— 7 Sprz. Looſe N u „* 14% 3 48 
wette dende. 125 Sch. an do. a B Iiſenbahn⸗ 5 | ce 
n 7 3 B Ten ah or 9 — * 2 — 185 
5 en⸗Maſtricht | 35 p. 462 9 
vn. N 3 u bz 87 bi Am — 1 4 4 119. bz u G E 
= t. A. 4 12 
er: 5 5 le A “8 102 Garser rel 4 1884 9 90% 0 
do. 13859 410 n LEE "ro, 1864 | 8648 108 8 agdeb. Wittenb. = MAR 
be. 1856.44 101 b [ — 1 S 8.4 75 8 4 | 704 etwbz Moßco⸗Rjäſan S.g. 5 857 B 220£ b o. (ent, in — — 907 vz 
an. St. Anl. 1855 8 1275 c; sales 31 6 1 due M 0 8 Oeſtr. Banknoten — 87% bj 
A Ic: 1 bl 1 55 Be B. Bar 718 f 5 Kuſſiſche do. — 79, bz u 0 
e 1 do. IV. Ser. 4 — — 2 ur 
Bude W ge = Yarı.D. 081.4 82 Priorttäte· Obligationen. Ininerit. Zweig. 6 |101 8 en 965 Sara een Aktien. 
al. Sia 3 014 b3 Turh. 40 Thlr. Lose 25 Düſseldorf 1 1 907 0 8 Nordb., Fried. Wilh. | — — Sof. Oderb. (Wb) | 55 8 Bell n wahr 108 
Gerl. Börſenh. Os — — Hefner pre E 3 103 8 te 01 Peet DIA. | — = en a fer Sörher 9 25 1086 
en de tem 3 874 8 Deſſauer Am Anl. st a Pr ad do. itt. B. 8 — — do. 5 .. oe 4 bz 
N etiihe 4 88 N Maag a DL Naftaht Olten 4 1 0 
(fer. 0 A Bant- und Rredie. Attien und 4 Magdeb. Ceipgig 45 1 Concordia 437710 
pommersche 31 871 3 Autheilſche 2 9 7 ’ = gr "Wesel Rurfe vom d. € vom N. Scpibr, _ 
z ainz⸗Ludwigsh. 22 
I | do. neue : 88 u 5 e 4 = 9 ect abi N 771.10 1 N Anfteb. 80 fed 14228 AT EE 
2 1 30 — — Seen da 791 bi u G Münſter⸗ Hammer = Ar SoomE 82.60 153 — 
— D . N N 
5 — neue 4 96 b Bremer 10 rs * 4 31 vi ae De. Sms I 101 0 
wa ſche 34 924 8 Sauer 4 ir x 3. es 2 | 1 
eee 18 Daraig. 9 8 eh . Eu. C 30161 bB. 145 kz Wien 150 fl. 8 T. 5 87 by 
Ae En de. Zettl. Bang 4 90 0 aug, Staat 5 121-214 un do. do. 2 M. 5 861 85 
1 951 U Deſſauer Kredit. 4 24 b 85 rl . 142.421 05 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 22 63 
dagen 3 auer dandesbt. 4 271 8 er 755 v5 Frankf. 100 fl. 2M. 47 56 22 bz 
D 92 8 Silk Kenn. Auth. 1 99 0 bei, NN te Leipzig 100 Tir. ST. 5 994 © 
ent 1 de. b Genfer Kreditban 5 0 et b helniſche 102 b do. do. 99 b 
2 aach 462 8 Geraer Bank S babe i en b 125 235 bz „ | 88 Rn 
f 9558 0 Ser. ein- Ma. ö 5 o. do. . 64 b 
8 et 4 90 8 ante ee = Ah 152 — nr do.  II.Sernidtl — — — rort-Crefeld 35100 3 Brem. 100 Tlr. 8 T. 6 440 , 
Schleſiſche 4 ı 983 bz Leniged, vatbk. 4 93 b Stargard⸗Poſen 92 . Eiſenbahnen 5 77 Warſchau 90K. 8.5 79 bp 
dle geſtern am meiſten gedrückt waren, etwas feſter, öſtreichiſche Papiere, le Anfang? anten, hoben ſich gegen Ende der Börfe wieder, polnlſche Effekten 


ute in d igen Spekulatione n, 
Wie gase verfiel dente F e vape etwas lebhaft, ruſſiſche Papiere waren ziemlich geſchäftslos. 


Schlußkurfe, National⸗Anleihe 68. Oeſtr. Kreditaktien 2005 Oeſtr. 1860er Looſe 79 en 
44}. % Spanſer 414. Mexikaner 41. Vereinsbank 1054. Norddeutiche Bank 108. Rhein ſche Bahn 1014. 
Nordbahn 64. inland. Anleihe 36}. 6% proz. Verein. Sten. pr. 1882 381. Diskonto 6}. London lang 
13 Mk. } Sh. not., 13 Mt. 1 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 44 Sh. not., 13 Mk. 51 Sh. bz. Amſterdam 36, 05. 


Die Börſe war ſehr aufgeregt und zu abermals herabgeſetzten Courſen Wr 
Oeſtr. S 811 g bz. Oeſtr. Looſe 1860 81.2 bz. u. 


Breslau, 9. September. 
ein r bedeutender Umſatz ſtatt. 
hlußkurfe, Disk Komm. Auth —. 


dito 1864 15 „dito neue Silberanleihe 76 B. Schleſ. Bankverein 106 G. Breslau-Schweldniß⸗ Sdelb. . . 
775 157 133 bz. u. B. "ito Prior. O 9 . ale n de Mi „DUB. 0 a dr 78155 Wien 89, 25. Petersburg 27}. 
5 B. ‚Bi 8⁴ eſiſche u 
A Li. 146 . dhe Frhr. Bolig 96} B. 5 Prior Obllg. 101 B. 5 dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. Paris, Freitag 9. September, Nachmittags 2 Uhr. Die Bank von Frankreich hat den Diskonto von 
834 G. Oppeln» Tarnowiger 744-75 bz. Kofel-Dbderberger 56-55 bz. dito Prior.-⸗Oblig. —, do. Prior.» | 6 pCt. auf 7 pCt“ erhöht. 66. 
Ovlig. —, dito Stamm -Prior.⸗Oblig. — Bei Abgang der 5 eſche wurde die Rente zu 677 gemach 
Paris, Freitag 9. September, Nachmittags 3 uhr. Die Gehöhung des Diskonto —— ‚om Einfluß 


der Londoner Kouſols von Mittags 12 874: zu 66, 


anf die Börſe. Die Rente eröffnete auf die Meldun 
ittags 1 Uhr zu 873 wich die Rente bis 66, 65 und ſchloß 


nds Kurſe. 
für Fo 675. Auf die Meldung der Londoner Konſols von 


Teleg 
Neues Lotterie-Anlehen 86, 50. Die neueſte 


iſche Korreſpondenz 
Wien, Freitag 9. a (Anfangs⸗Kurſe.) Matt, 


8 beſſer zur Noti 
Anleihe, wurde auge, gehandelt. 10 5 „/ Rente 67, 
„ Metalliques 705 70. % Me 188 —. Bankaktien 772, 00. Nordbahn Sclufkurfe, 30% Rente 66, 70. Italieniſche 5% Nente 67, 40. Italieniſche neueſte Anl. — 3% Spa 
10. e St. 0155 Aten Gert. 209 00. Ealizier 246, 50. on | nier 474. 1%, Sp anier —. Oeſtr. Staats -Eiſenbahnaktien 460, 00. Credit mobilier- Aktien 1008, 75. Kom 


Nor. I 2. Anleben 79, 


Kreditaktien 185, 50. 
don 114, 75, Hambur 


86, 30. Paris 45, 50. Böhnifhe Weſtbahn 161, 00. geb ioo 127, 75. 1860er Looſe J bard. 


ifenbißnatten 533, 75. 


diſche 1 245, 00 
93, 69. 3 55 ch „ Beeitag 9. September. Nachmittage 2, Uhr 30 Minuten. Die Stimmung war London, Freitag 9. September. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 20, 809,865, 
zu Anfang ae ef, dann flauer And erſt beim Schluſſe wieder fefter. der Metallvorrath 12,970,447 Pfd. St. 3 
Schlußkurſe. Staats- Prämten-Anleſbe —. Preußische Kaſſenſcheine 105. Ludwi Wehe 54 Hr 1498 London, Freita 0. September, Wr Uhr. Silber 614613. Aeg Konfols 504. 
Br. Berliner Wechſel 105. Haren 20. 008 893. Londoner Wechſel 1193. Parifer W. Be Konfols 88. 1% Spanier 434. Merit * 91 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87. Sardinter 844 
Wechſel 1023. 1 Bankakt. 220. Darmſtädter Zettelb. zur. Meininger Kreditaktien 9715 30% S Hamburg 3 rot 13 Mk. 10 Sh., Wien 11 Fl. 90 
nier m 1% Spanier 44 B. 74 8 Lobſe —. Badiſche Looſe 52 85 5 2 19 25 Der Dampfer „North⸗ „American“ iſt aus ede in Greencaſtle eingetroffen 
0 t 1854 L r. * -A 673. O an aats-Eiſenbahn⸗Aktien 
43% Metalliques 170 r Looſe = nleben 67}. Fir Franz dehela Kabebahn 26. Heſſi⸗ mſterdam, Freitag 9. September, Nachmittags 4 ubr 45 Minuten. Amerikaniſche Effekten feſt, 


A 
Ruſſen und Merikaner Hat bei ledhaftem Geſchäfte. 


dwigsbahn 123 Neueſte öſtr. Anl. 81 — — ; ve Weſtbahn 70%, Finnländiſche 
ER 58} > =: 0 Sttaatenanleibe per 1882 3 st & 0 f = 5% Metalliques Lit. B. 793. 5% Metalliques 574. 24% gen 234. 50% Oeſtr. Nat. Anl. 
9 amburg, Freitag 9. September, Nachmittags 25 yr 30 Minuten. Die Börſe war flau, aber | Silber-Anleihe 703. 19% Spanier 438. 3% Spanier 4 % Ver. St. pr. 1 440. Holl. Integrale € 
ruhig. Geld knapp. — Gewſtterſchwüle. Mexikaner 25}. 5%, Stlegliß de 1855 Si}. 5% Ruſſen de 1864 878. 
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